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Deutſches Reich 


Berlin, 18. September. 


Aus Straßburg wird unterm 17. d. M. 
gemeldet: Der Kaiſer beabſichtigt morgen Vor⸗ 
mittag mit dem Kronprinzen und den könig ⸗ 
lichen Prinzen, dem Könige von Sachſen und 
den anderen Fürſtlichkeiten den Feldmanövern 
des 15. Armeekorps bei Mommenheim wieder 
beizuwohnen. Der kaiſerliche Extrazug ver ⸗ 
läßt um 9 Uhr Straßburg und bei der Un- 
kunft in Mommenheim ſtehen Wagen zur 
Fahrt nach dem Manöverterrain bereit. Die 
Rückkehr nach Straßburg dürfte Nachmittags 
1 Uhr, nach Beendigung des Manövers von 
Mommenheim aus gleichfalls per Extrazug 
erfolgen. — Um 5½ Uhr findet bei dem 
Kaiſer ein Diner von etwa 150 Gedecken ſtatt. 
— Am Abend iſt ſodann eine kleine Theater- 
vorſtellung, ſowie nach derſelben die Beleuchtung 
des Münſter und ein Lam pionzugnel ſt Ständchen. 
Eine andere Meldung lautet: „Der Kaiſer 
wird auch dem heutigen Manöver nicht bei⸗ 
wohnen. Die Reiſe nach Metz iſt auf- 
gegeben; auch geht der Kronprinz 
nicht dorthin. Der Kaiſer wird am Sonn⸗ 
tag nach Baden-Baden abreiſen.“ Aus Metz 


ſind acht Mitgliedeer des Gemeinderaths für 
morgen Abend an das kaiſerliche Hoflager in 
Straßburg entboten. (Das Aufgeben der Reiſe 
nach Metz wird bereits allgemein beſtätigt, auch 


heute 


1 50 5 1 2 hierzu Ver- 
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Die Rede, welche der Kronprinz ge 
legentlich des Feſtaktes in der Aula zu Straß⸗ 
burg gehalten hat und deren wir bereits 
geſtern kurz Erwähnung gethan haben, hat 
folgenden beherzigenden Wortlaut: „Indem 
ich Ihnen Meinen Dank für die Worte aus- 
ſpreche, welche Sie an mich richteten, habe 
Ich Ihnen gleichzeitig das Bedauern Sr. Ma 
jeſtät des Kaiſers auszudrücken, daß es Aller 
höchſtdemſelben abermals verſagt iſt, unter 
Ihnen zu erſcheinen, wie es Sein perſönlicher 
Wunſch war. Dankbar, daß Se. Majeſtät 
Mich mit Seiner Vertretung beauftragte, 
ſpreche Ich es gern aus, wie Ich ſtets die 
Tage als frohe, feſtliche für Mich betrachte, 
an denen Ich unter Männern der Wiſſenſchaft 
und nicht minder in den Räumen der Hoch⸗ 
ſchule weile. Denn immer wieder von Neuem 
fühle Ich Mich dann von dem Geiſt der Zeiten 
angeweht, wo Ich ſelbſt als Student auf der 
Univerſität weilte. Wenn ſchon damals die 
Aufgabe unſerer akademiſchen Lehrer eine 
bedeutungsvolle war, fo ſage Ich, daß, nach ⸗ 
dem der gewaltige Zeitabſchnitt der nationalen 
Wiedergeburt Deutſchlands hinter uns liegt, 
mit Riecht das Ziel, welches Ihnen heute vor 
ſchwebt, unſere Jugend zu thatkräftigen Stützen 
des Reiches zu erziehen, ein beſonders er⸗ 
habenes und erfreuliches genannt werden muß. 
Blickten damals Meine Zeitgenoſſen und Ich 
in eine unbeſtimmte Zukunft, ſo ſehen wir 
heute, im reiferen Alter, unſere Hoffnungen 
und Wünſche thatkräftig durchgeführt. Die 
Stätte, auf welcher wir hier ſtehen, iſt der 
ſchönſte Beweis dafür! Möge dieſe jüngſte 
Pflanzſchule der Wiſſenſchaften in keiner Weiſe 
den älteren Schw:ftern nachſtehen, von denen 
Ich vor Jahresfriſt an der Oſtgrenze des 
Reiches eine ſeit Jahrhunderten beſtehende be⸗ 
ſuchte, vor wenigen Wochen aber das halb- 
tauſendjährige Beſtehen der allerälteſten im 
deutſchen Reiche feierlich beging. Eine Mah⸗ 
nung aber richte Ich dabei an Sie Alle, daß 
ein Jeder in feinem Berufe beſtrebt ſei, im 
Sinne unſerer Vorfahren weiter zu wirken, 
ſich dabei jedoch vor Ueberhebung hüten möge. 
Denn gerade hier an dieſer Stelle und jeit- 
dem dieſe Gauen mit dem Mutterlande wieder 
verbunden ſind, gilt es für uns Deutſche, zu 
zeigen, daß der Sinn für Erhaltung des 
Friedens und das Streben, Uns in Friedfer⸗ 
ligkeiten zu bewegen, Uns erfüllt. So hoffe 
Ich, daß die Hochſchule ſich dieſer ſchönen 


ich m Momente 


Aufgabe gewachſen zeigen wird, zu reichem 
verheißungsvollem Segen der Zukunft. Das 
walte Gon!“ 

— Auf der Tagesordnung der heute ſtatt⸗ 
findenden Plenarſitzung des Reichstags ſteht die 
erſte und eventuell zweite Berathung des Han⸗ 
delsvertrages mit Spanien und der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Verlängerung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Leipzig. Gegen den 
ſofortigen Eintritt in die zweite Berathung des 
Handels vertrages nach Erledigung der erſten 
und, falls die Ueberweiſung an eine Kommiſſion 
nicht beſchloſſen wird, iſt ein Einſpruch der 
Sozialdemokratie nicht mehr zuläſſig. Dagegen 
können ſie gegen die Abkürzung der dreitägigen 
Friſt für die dritte Berathung nach § 21 der 
Geſchäftsordnung Widerſpruch erheben und da⸗ 
durch den Reichstag zwingen, die dritte Be⸗ 
rathung erſt am Montag vorzunehmen. An 
dieſem Tage wird demnach der Schluß der 
Seſſion unter allen Umſtänden erfolgen. In 
parlamentariſchen Kreiſen wiegt die Annahme 
vor, daß die Verzögerungstaktik der Sozial ⸗ 
demokratie darauf hinausläuft, Herrn Singer 
das längere Verbleiben in Berlin zu ermög- 
lichen. Ob die Beurtheilung, welcher dieſes Ver⸗ 
fahren bei allen Parteien begegnet, die Ent⸗ 
ſchlüſſe der Sozialdemokraten zu erſchüttern im 
Stande iſt, bleibt abzuwarten. Wenn es, wie 
es den Anſchein hat, den Sozialdemokraten 
nicht gelingt, die nach der Geſzäftsordnung 
für die Einbringung der geplanten Juter pella · 
tion Über die Haltung der Reichsregierung 
in der bulgarischen Angelegenheit erforderlichen 
30 Unterſchriften zuſammenzubringen, ſo haben 
ſie das lediglich ihrem bisherigen Auftreten 
zuzuſchreiben. Ueberdies iſt eine Erörterung der 
bulgariſchen Angelegenheit im Reichstage eine 
„Hamletvorſtellung ohne den Dänenprinzen“, 
nachdem der Reichskanzler die „N. A. Z.“ 
desavouirt, welche bei Ankündigung der außer⸗ 
ordentlichen Reichstagsſeſſion die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, es werde ſich die Gelegenheit finden, 
vor dem Lande die ruchloſe Frivolität zu 
brandmarken, mit der die erbittertſten Reichs⸗ 
feinde auswärtige Politik trieben. Der Reichs⸗ 
kanzler hat ſich ſelbſt durch die Abreiſe nach 
Varzin dieſer Gelegenheit beraubt. 

— Dem Kampfe im 1. Berliner Riichs⸗ 
tagswahlkreiſe bei der Wiederbeſetzung des 
Mandats zum Reichstage, welches durch das 
Ableben Ludwig Loewes vakant geworden iſt, 
präludirt die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute ſchon, 
indem ſie die Aufſtellung eines gemeinſamen 
Kandidaten der „nationalen“ Parteien, d. h. 
der Konſervativen und der Nationalliberalen 
in Vorſchlag bringt. Von der Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe im 1. Berliner Wahlkreiſe 
ſpricht die „N. A. Z.“ vorſichtiger Weiſe gar ⸗ 
nicht. Bei den letzten Wahlen am 29. Oktbr. 
1885 erhielten Loewe 599, v. Levetzow (fonj.) 
228, Meitzen (natl.) 65 Stimmen. Die „natio⸗ 
nale Vereinigung würde alſo nur 293 gegen 
599 Stimmen auf ihren Kandidaten vereinigen 
können, nachdem ſelbſt die Hoffnung, eine Stich⸗ 
wahl able geſcheitert iſt. Die 
„N. A. Z.“ ſpricht alſo nur von der Reichs⸗ 
tagswahl. Zunächſt verſucht fie ihren Freun⸗ 
den Muth zu machen, indem ſie erzählt, ſchon 
1884 nach der Wahl habe es geheißen, ein 
anderer Kandidat als Herr Loewe hätle den 
Wahlkreis für die Deutſchfreiſinnigen kaum ge⸗ 
halten und auch dann kaum, wenn Herr Singer 
feinen Troß zur Hülfe geſchickt hätte. Natür⸗ 
lich iſt das eine Erfindung, wie ſchon daraus 
hervor geht, daß im Jahre 1884 Herr Loewe 
8428, Prof. Wagner 6754 Stimmen erhielten, 
während der „Troß“ des Herrn Singer aus 
821 Stimmen für v. Vollmar beſtand. Daß 
diejenigen Kreiſe, die ſich in den letzten Jahren 
vorzugsweiſe als „Nalio alliberale“ in die 
Bruft warfen, 1884 für Loewe geſtimmt 
haben ſollten, glaubt auch die „N. A. Z.“ 
nicht, ſie haben ſchon damals für den kon⸗ 
ſervativen Kandidaten geſtimmt, aus dem ein ⸗ 
fachen Grunde, weil ſie nicht, wie die Offiziöſe 
ſich ausdrückt, „nationale Liberale,“ ſondern 
weil ſie überhaupt nicht liberal ſind. Daß 


nach offiziöſer Auffaſſung die Freiſinnigen nicht 
„national“ ſind, gehört in daſſelbe Kapitel, wie 
die Behauptung, daß Fürſt Alexander von 
Bulgarien kein Deutſcher, ſondern ein Ruſſe 
iſt. In der Kunſt, politiſche Gegner zu verun⸗ 
glimpfen, iſt die offiziöſe Preſſe ſehr bewander!, 
aber die Exceſſe, die ſie ſich im Laufe der 
Zeit geſtattet, haben die Wirkung dieſer Ver⸗ 
dächtigungen auf die Wähler paralyſirt. Daß 
der gemäßigte Liberalismus bisher dem Deutſch ⸗ 
freifinn in Berlin nur platoniſch entgegen ; 
getreten ſei, iſt alſo eine ganz haltloſe Unter⸗ 
ſtellung der „N. A. Z.“ Wenn die „N. A. Z.“ 
ein aktiveres Entgegentreten mit der Behauptung 
motivirt, von freiſinniger Seite ſei die Wahl⸗ 
parole der Bekämpfung aller nationalliberaler 
Kandidaten ausgegeben worden, ſo iſt das 
ſchon thatſächlich nicht zutreffend, wie die 
Haltung der Freiſinnigen im Wahlkreiſe 
Graudenz⸗Strasburg beweiſt, wo ſie für die 
Kandidatur des nationalliberalen Herrn Ho⸗ 
brecht einzutreten gewillt ſind. Ueberdies ſind 
diejenigen Wähler, welche das offiziöſe Blatt 
als „gemäßigte Liberale“ in Anſpruch nimmt, 
auch bisher ſchon gegen die Wahl Loewe s 
eingetreten. Die Hoffnungen, welche die 
„N. Allg. Z.“ auf das Ableben Loewe's ſetzt, 
werden ſich demnach als eitel erweiſen, welchen 
Kandidaten immer die Konſervativen an die 
Stelle Prof. Wagners ſetzen mögen. 

— Aus Jugenheim ſchreibt man der „N. 
Bad. Edsztg.“, daß am Tage vor der Ankuaft 


des Fürſten Alexander von Bulgarien in 


Darmſtadt ſämmtliche Miniſter Darmſtadt ver⸗ 
laſſen haben. Miniſterpräſident Finger reiſte 
— obwohl er von ſeiner Urlaubsreiſe bereits 
ſeit Wochen zurückgekehrt war — „zur Nach- 
kur“, wohl weil es in Berlin ſo gewünſcht 
wurde. .. Deſſen ungeachtet erſchienen zur 
geſtrigen Hoftafel aus Anlaß des Geburtstages 
des Großherzogs in Jugenheim der Großzerzog 
von Heſſen aus Straßburg und von Friedberg 
der Erbgroßherzog, ſowie die Prinzeſſinnen 
Irene und Alice. Abends begab ſich der 
Großherzog wieder nach Straßburg zurück. 
Dem Fürſten von Bulgarien wurde übrigens 
in ganz Heſſen, ſo auch in Darmſtadt ein 
überaus herzlicher Empfang zu Theil. Das 
heſſiſche Volk jubelte überall dem Sieger von 
„Slivnitza“ zu. 

Im deutſchen Congreß zur Förderung über⸗ 
ſeeiſcher Intereſſen iſt u. A. folgender Beſchluß 
zur Annahme gelangt: „Der Congreß richtet 
die dringender Aufforderung an die Deutſchen, 
dem Allgemeinen deutſchen Schulverein als 
dem Mittelpunkte der Beſtrebungen zur Er⸗ 
haltung deutſcher Sprache und Art in der 
Fremde beizutreten und ſpricht gleichzeitig den 
deutſchen Landsleuten im Auslande, insbeſondere 
in Oeſterreich⸗Ungarn und den deutſchen Oſt⸗ 
ſeeprovinzen ſeine warme Theilnahme aus in 
dem ſchweren Kampfe um die heiligſten Güter 
des deutſchen Volksthums.“ 

— Unter dem Titel: „Die Retter der 
Geſellſchaft,“ ſchreibt ein Handwerksmeiſter dem 
3 über den Handwerkertag in 

Köſen: „Wie auf allen Zünftlercongreſſen, ſo 
ward auch in Köſen am meiiten über die Zügel ⸗ 
loſigkeit der Geſellen Klage geführt. Die 
armen Meiſter haben auch unter den „Frei⸗ 
heiten“ ſchrecklich zu leiden. Sie wiſſen nicht 
mehr, ob ſie einen Vagabonden oder einen 
Menſchen in die Werkſtatt bekommen. Des⸗ 
halb ſoll eine geſetzliche Legitimation eingeführt 
werden, damit der Meiſter nur das Büchlein 
aufzuſchlagen braucht, um zu wiſſen, ob es 
ein ſchlechter Kerl iſt oder nicht. „Anſtändige“ 
Geſellen — hieß es — würden dieſe Einfüh- 
rung mit Freuden begrüßen. Dieſe muthmaß⸗ 
lich freudige Begrüßung dürfte aber ſchon des⸗ 
wegen nicht erfolgen, weil anſtändige Geſellen 
ſich ohnehin mit einem Haufen Legitimations⸗ 
papieren, Zeugniſſen u. ſ. w. umzerſchleppen. 
Ja ſelbſt die „Unanſtändigen“ beſitzen in Folge 
der allgemeinen Wehrpflicht Militairpapiere, und 
ſind mit wenig Ausnahme geſetzlich verpflichtet, 
jede Wohnungs veränderung beim Bezirksfeldwebel 
zu melden, was namentlich auf dem platten 


Lande mit vieler Lauferei verknüpft iſt. Außer 
dem ſind alle Geſellen ohne Ausnahme heut⸗ 
zutage im Beſitze von Krankenkaſſenbüchern⸗ 
Es muß alfo jeder Arbeits wechſel, reſp. Ver. 
änderung der Schlafitelle, erſtens der Polizei, 
zweitens dem Feldwebel, drittens (im Falle 
der Geſelle keiner eingeſchriebenen Hülfs kaſſe 
angehört) der Ortskrankenkaſſe angemeldet 
werden. Dieſe dreifache Legitimation und 
dreifaches Melden nennen die Zünftler „zügel ⸗ 
loſe Freiheit“, obwohl andererſeits kein Meiſter 
verpflichtet iſt, einen Geſellen ohne Legitimation 
ins Haus zu nehmen, und jeder Arbeitgeber 
berechtigt iſt, Legitimations papiere nach Belieben 
zu fordern. 

(BEER —— —p———— —ä—nüU—! 


Ausland. 


Warſchau, 11. September. Wie der 
Zar in ſeiner Heimath reiſt — darüber berichtet 
der Krakauer „Czas“ Folgendes: „Der Zar 
iſt am 7. d. M. in Wyſoko⸗Litewsk eingetroffen. 
Am Vorabend ſeiner Ankunft wurde in der 
Warſchauer Citadelle in aller Stille noch ein 
Individuum, wahrſcheinlich ein Nihiliſt, gehenkt. 
Längſt der ganzen Eisenbahnlinie, die der Zar 
paſſirte, wurden, wie dies bei jeder Reiſe des 
Zaren zu geſchehen pflegt, Soldaten aufgeſtellt. 
Während der Fahrt des Zuges wenden ſich die 
Soldaten ſchußbereit von demſelben ab und 
ſie haben den ſtrengſten Auftrag, auf Jeden zu 
ſchießen, der trotz dreimaliger Aufforderung ſich 
dem Eiſenbahndamme nähert. Der Hofzug 
beſteht aus drei beſonderen Zügen, von welchen 
einer für den Zaren, der zweite für de? Gepäck 
und der dritte für Arbeiter, die bei einem 
eventuellen Unfalle ſofort die Beſchädigung zu 
repariren hätten, beſtimmt iſt. Niemand weiß, 
in welchem dieſer Züge der Zar ſich befindet; 
es heißt ſogar, daß der Zar während der Reife 
aus einen Zug in den andern umſteigt. Es 
iſt noch zu bemerken, daß der ſtrengſte Auftrag 
ergangen iſt, daß auf allen Stationen, die der 
kaiſerliche Zug paſſirt, nicht nur die Fenſter 
der Bahnhöfe geſchloſſen, ſondern, daß auch 
die Rouleaux berabgelaſſen ſein müſſen.“ 

Petersburg, 17. September. Die viel⸗ 
fachen Tarifkündigungen, welche jetzt von den 
ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften erfolgen, find 
auf eine generelle Verfügung des Verkehrs⸗ 
miniſters zurückzuführen, welcher die Aufhebung 
aller Differentialtarife beabſichtigt. 

Sofia, 16. Sep ember. Wie der ruſſiſche 
„Regierungsanzeiger“ meldet, wird der neu⸗ 
ernannte ruſſiſche diplomatiſche Agent in Sofia, 
Baron von Kaulbars die Aufgabe haben, die 
Lage der Dinge in Bulgarien eingehend kennen 
zu lernen und durch ſeine Rathſchläge den 
Bulgaren einen regulären Ausgang aus der 
Kriſe, in welcher ſich das Land befindet, zu 
erleichtern. Bekanntlich hat Rußland durch 
ſeinen Generalkonſul in Sofia das Verſprechen 
abgeben laſſen, ſich nicht in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Bulgariens einzumiſchen. Nach 
der Adreſſe zu urtheilen, welche die Sobranje 
einſtimmig an die Regentſchaft gerichtet, hat 
es den Anjchein, als ob die Rathſchläge des 
Herrn v. Kaulbars auf wenig günſtigen Boden 
fallen würden. — Das Volk verlangt die Be⸗ 
ſtrafung der vom ru ſiſchen Gelde gedungenen 
hinterliſtigen Verſchwörer und giebt ſeiner 
Sympathie für den Fürſten Alexander bei 
jeder Gelegenheit Ausdruck. Die Wahl der 
großen Sobranje wird wohl in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. 

Bukareſt, 17. September. Heute Vor⸗ 
mittag begab ſich eine große, allen Bevoͤlkerungs⸗ 
klaſſen angehörende Volksmenge vor das 
Miniſterium des Innern, um ihrem Abſchen 
über das Attentot gegen den Miniſterpräſidenten 
Bratiano Ausdruck zu geben, Bratiano erſchien 
auf dem Balkon und dankte. 

Kopenhagen, 15. September. Paul 
Deroulede, der! bekannte deutſchfeindliche Maul⸗ 
held, hielt ſich im Laufe der vorigen Woche 
in Kopenhagen auf, um dort ſein Handwerk 
fortzuſetzen. Am Abend des 11. September 
hielt derfelbe in dem Studentenverein einen 


Vortrag, in welchem er nach der „National⸗ 
tidende“ u. A. das Folgende ausführte: Däne 
marks Politik dürfe nicht aggreſſiv ſein, denn 
für ein Land mit ſchwachen Kräften ſei die 
Neutralität eine Selbſtfolge. Keine noch ſo 
ſympathiſche Stimmung dürfe in Dänemark 
einer andern Auffaſſung Raum geben, als die 
Beobachtung eigener Intereſſen ohne Ein⸗ 
miſchung in die Streitigkeiten der Großſtaaten. 
Als Franzoſe hoffe er (Dérould de) auf Res 
vanche und beſonders auf die Wiedergewinnung 
von Elſaß und Lothringen, und er wie ſeine 
Landsleute müßten abſolut jeden diplomatiſchen 
Gedanken an dieſe oder jene Kompenſation, 
z. B. Belgien, ablehnen. Auch könne er die 
Auffaſſung nicht unterdrücken, daß die Zeit der 
Revanche nahe ſei und daß er in dieſer Be⸗ 
ziehung Hoffnung auf Rußland ſetze. Er 
wolle die Studenten zu warmer Vaterlands⸗ 
liebe ermahnen und auffordern, ihre Tradi⸗ 
tionen hoch zu halten. Man dürfe mit Sym⸗ 
pathie auf Frankreich blicken, ſich nicht täuſchen 
laſſen durch die, bei oberflächlicher Betrachtung 
erkennbaren Meinungsunterſchiede, aber mit 
Zuverſicht darauf bauen, daß trotz aller Un⸗ 
einigkeit in Gefühls ſachen Einigkeit vorherrſche. 
Wenn Dänemark auch in den bevorſtehenden 
Kämpfen die Rolle des ruhigen Zuſchauers 
ſpielen werde, könne es doch überzeugt ſein, 
daß der Tag der Vergeltung auch Anderen zu 
Gute kommen werde, denen Unrecht begegnet 
ſei. Frankreich habe nicht 1864 vergeſſen. 
Der Vortrag ſchloß mit einem erneuerten 
ſtarken Appell an die nationale und patrio⸗ 
tiſche Geſinnung. (Nun Deutſchland „hüte 
Dir.“ — Wenn die franzöſiſche Republik 
gegen dieſen Maulhelden nicht einſchreitet, nun 
dann haben die Franzoſen noch nichts gelernt 
und werden nichts lernen. Ein Vergleich 
zwiſchen Polen und Frankreich liegt hier ſehr 
nahe. Die Red.) 

London, 16. September. Der „Daily 
Telegraph“ entwirft folgendes nicht gerade 
ſchmeichelhaftes Bild von den Zuſtänden im 
engliſchen Staatsdienſt: „Es giebt Leute, welche 
Jahre lang Civilbeamte ſind, und einige in 
hohen Stellungen, welche niemals nur eine 
Woche während ihres Beamtenlebens wirklich 
gearbeitet haben. Dennoch behalten ſie das Ge⸗ 
fühl der Sicherheit, weil ſie wiſſen, daß Kom⸗ 
miſſare und Sekretäre zu ſchnell kommen und 
gehen, um fie zu entlaſſen. Manchmal, wenn 
das Uebel gar zu groß wird, wird ein Inven⸗ 
tar des Departements aufgenommen und die 
„ſchlechten Acquiſitionen“ müſſen ihre Ent- 
laſſung nehmen. Dann bezahlt die Krone Jahre 
lang kräftigen Männern im mittleren Lebens⸗ 
alter Penſionen, welche Advokaten werden, ſich 
dem Handel widmen oder Geſellſchaften vor⸗ 
ſtehen, während die Steuerzahler des Ver. 
Königreichs zu ihrem Lebensunterhalt beitragen. 
Die Penſionsliſte wimmelt von Leuten, welche, 
wenn ſie Privatſtellungen inne hätten, zum 
Arbeiten gezwungen worden wären oder, wenn 
unverbeſſerlich faul, innerhalb einer Woche ent⸗ 
laſſen würden. Weil aber Niemand den Muth 
hat, unfähigen Beamten zu kündigen, ſo fallen 
ſie dem Staat zur Laſt. Manchmal heißt die 
Entſchuldigung, daß das Departement reor⸗ 
ganiſirt werden müßte und die alten Herren 
nicht für die neue Arbe lt brauchbar wären. 
Während ein Bureau eingearbeitete Leute ſchock⸗ 
weiſe entläßt, nimmt ein anderes lauter rohe 
Rekruten. Das Schatz mt genehmigt gleich ⸗ 
gültig alle neue Penſionen und giebt zu neuen 
Ernennungen feine Zuſtimmung, ohne nach Er⸗ 
ſparniſſen zu fragen.“ — Aus dem weſtlichen 
Irland werden neue tumultuariſche Scenen ge⸗ 
meldet. Als Poliz e ſten am Dienſtag Abend 18 
Gefangene nach Galway einbrachten, wurden 
ſie von einer nach Tauſenden zählenden 
Menſchenmenge angegriffen, welche ſie mit 
Steinen bombardirte. Die Polizei machte hier⸗ 
auf einen Bajonnetangriff und wurden dabei 
mehrere Perſonen verwundet. Der erbitterte 
Volkshaufe verſuchte nun das Gefängniß zu 
ſtürmen und warf alle Fenſter deſſelben ein. 
In der Stadt Galway herrſcht große Auf⸗ 
regung, und befürchtet man, daß ſich die auf ⸗ 
rühreriſchen Scenen wiederholen werden, da 
noch mehrere Gefangene ankommen ſollen. 

Provinzielles. 

O Strasburg, 17. September. Kaum 
wird unſere Eiſenbahn befahren und ſchon iſt 
auf derſelben ein Frevel verſucht worden. 
Unweit der Stadt war nämlich kurz vor An⸗ 
kunft eines Arbeitszuges ein länglicher eiſerner 
Gegenſtand über die Schienen gelegt; derſelbe 
wurde indeß noch rechtzeitig bemerkt und ent- 
fernt und ſo ein Unfall verhütet. — Die 
Hauptſtraße unſerer Stadt verunziert ſeit vielen 
Jahren ein vogelbauerartiges Häuschen, deſſen 
Liliputgeſtalt dem Beſchauer umſomehr auffällt, 
als nicht der geringſte Grund dafür erſichtlich 
iſt, warum daſſelbe die ganze Breite des 
Bürgerſteiges einnimmt und ſo die Paſſage 
verengt; nach einer ſoeben eingetroffenen Nach⸗ 
richt, ſoll dieſes dem Juſtizfiskus gehörige 
Gebäude abgebrochen werden; es dürfte aber 
auch auf einen Umbau unſeres Gerichtsgebäudes 
Bedacht zu nehmen ſein, da das Aeußere des⸗ 


bei den Lotterie » Collelteuren F. Nelte in 
Inowrazlaw und Neberski in Krotoſchin noch 


ſelben der Würde einer derartigen Anſtalt jegr 
wenig entſpricht und außerdem die regen ⸗ 
durchtränkten Wände einzelner Sitzungszimmer 
beredtes Zeugniß ablegen von der geſund⸗ 
heitswidrigen Beſchaffenheit des Gebäudes. 
— Einen grauſigen Fund machten kürzlich die 
Inſtleute eines nahen Gutes auf der Feld⸗ 
mark deſſelben; während ſie nämlich mit der 
Entnahme von Stroh aus einem Schober be⸗ 
ſchäftigt waren, bot ſich ihnen der Anblick der 
Leiche eines offenbar ermordeten Mannes dar; 
wie man hört, find Kartoffelgräber mit ein» 
ander in Streit gerathen, wobei dieſer Menſch 
erſchlagen wurde. 

Marienburg, 16. September. Die Zucker⸗ 
fabrik Bahnhof Marienburg hat geſtern die 
diesjährige Campagne in vollem Umfange be⸗ 
gonnen. Man hofft in dieſem Jahre ein in 
pecuniärer Beziehung günſtigeres Reſultat zu 
erzielen, da jetzt die maſchinelle Ausrüſtung der 
Fabrik in Folge neuer Einrichtungen wird voll 
ausgenutzt werden können, während dies in 
früheren Jahren wegen Waſſermangels nicht 
möglich war. Leider hängt die Rentabilität 
aber in erſter Linie von dem Verkaufspreise 
des Zuckers ab. — Unſere Gewerbebank wird 
nun doch ihrem Schicksal verfallen, denn trotz 
aller Bemühungen iſt es dem Vorſtande bisher 
nicht gelungen, die Theilhaber zur Zeichnung 
der zur Erhaltung der Bank nöthigen 200,000 
Mark zu bewegen. Der Conkurs iſt demnach 
unabwendbar. Am meiſten werden die kleinen 
Handwerker und die Beamten betroffen, denn 
es ſcheint leider Thatſache zu ſein, daß viele 
wohlhabende und zahlungsfähige Mitglieder 
inzwiſchen anderweit über ihr Vermögen dis⸗ 
ponirt haben. An letzterem Umſtande iſt wohl 
auch die Zeichnung der 200,000 Mark ge⸗ 
ſcheitert. (N. W. M.) 

Marienburg, 17. September. Herr 
Schaumburg, früher Bürger⸗ 
meiſter zu Neuſtadt⸗Magde⸗ 
burg, iſt einſtimmig zum Bürger⸗ 
meifter unferer Stadt erwählt 
worden. (No gat Ztg.) 

Tuchel, 17. September. Der zu dem 
Gutsbezirk Wittſtock, im diesſeitigen Kreiſe ge⸗ 
hörigen Beſitzung Klein Mrowinietz iſt auf 
Antrag des Beſitzers an Stelle des bisherigen 
Namens der Name „Seehof“ beigelegt worden. 

$ Inowrazlaw, 17. September. Mit 
Bezug auf das Schreiben der General Lotterie 
Direktion, daß die Lotterie » Verwaltung die 
Nachfrage nach Looſen für Selbſt pieler zu be⸗ 
friedigen im Stande ſei, macht der hieſige 
Landrath bekannt, daß in der Provinz Poſen 


Looſe vorräthig find. — In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurden die Viehhändler Dobro⸗ 
wolski und Laczkowski von hier je zu 2055 
Mk. Strafe ev. 137 Tage Gefängniß (15 Mk. 
gleich 1 Tag Gefängniß) verurtheilt, weil ſie 
am 28. Auguſt v. J. 50 aus Rußland ein⸗ 
geſchmuggelte Schweine von Szymborze nach 
Inowrazlaw getrieben. — In letztvergangenen 
Tagen hat der Herr Oberpräſident, Graf von 
Zedlitz⸗Trütſchler unſerer Gegend einen Beſuch 
abgeſtattet und überall das eingehendſte Ju- 
tereſſe für unſere Verhältniſſe gezeigt. Sämmt⸗ 
liche Orte bereiteten dem Herrn Ober: Bräfidenten 
freunlichen Empfang. Von Tremeſſen fuhr 
Herr Graf Zedlitz Trütſchler nach dem Gut 
Oſtrowitte trzem. um daſſelbe in Augenſchein 
zu nehmen. Das Gut ſoll — wie ver⸗ 
lautet — für Se. königl. Hoheit 
den Prinzen Wilhelm angekauft 
werden. 

Bromberg, 16. September. In der 
geftrigen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts 
wurde wegen Nichtvorlegung von Theaterſtücken 
zur Zenſur gegen den Theaterdirektor Hannemann 
verhandelt. Gegen denſelben war von der 
hieſigen Polizeiverwaltung eine Polizeiſtrafe von 
10 Mart eventuell 3 Tage Haft feſtgeſetzt 
worden, weil er der Regierungs verordnung 
vom 13. Januar 1885 zuwider es unterlaſſen 
hatte, der Polizeiverwallung die durch ihn zur 
Aufführung gelangten Theaterſtücke zur Durch⸗ 
ſicht beziehungsweiſe Zenſur vorzulegen. Dieſe 
von der königlichen Regierung hier erlaſſene 
Polizeibeſtimmung verlangt nämlich, daß alle 
zur Aufführung gelangenden Theaterſtücke in 
den hieſigen Theatern und Vorträge in den 
öffentlichen Lokalen ꝛc. der Polizeiverwaltung 
drei Tage vorher zur Durchſicht vorgelegt 
werden müſſen. Gegen das polizeiliche Mandat 
hatte Herr Hannemann auf gerichtliche Ent- 
ſcheidung angetragen und geſtern kam dieſe 
Angelegenheit zur Verhandlung. Der Ange ⸗ 
klagte ſelbſt war nicht erſchienen, ſondern wurde 
von ſeinem Vertheidiger, Rechtsanwalt Binkowgki, 
vertreten. Letzterer machte geltend, daß die 
erwähnte polizeiliche Beſtimmung gegen die 
Reichs verfaſſung verſtoße, denn nach dieſer ſei 
die Zenſur aufgehoben, es müſſe daher die 
polizeiliche Beſtimmung als nicht zu Recht be- 
ſtehend betrachtet werden. Dieſer Auffaſſung 
ſchloß ſich der Gerichtshof an, er hob das 
polizeiliche Mandat auf und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. . P.) 

Poſen, 17. September. Das vom Fis⸗ 
kus vor Kurzem angekaufte, im Reg.⸗Bez. Brom ; 
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berg belegene Rittergut Zolondowo wird nicht, 
wie man urſprünglich annahm, zu Koloniſa⸗ 
tions zwecken verwendet werden, ſondern es ſollen 
vorläufig die zu dem Rittergute gehörenden 
Vorwerke auf die Dauer von 18 Jahren, bis 
zu Johanni 1905, meiſtbietend verpa tet wer⸗ 
den. Es find zu dieſem Zweck drei Pacht ⸗ 
Territorien gebildet worden, welche ſämmtlich 
1 bis 3 Kilometer von der Station Maximilia⸗ 
nowo der Bromberg ⸗Dirſchauer Eiſen bahn und 
10 Kilometer von der Kreisſtadt Bromberg 
entfernt liegen, und von denen das Rittergut 
Zolondowo mit den Vorwerken Beerenberg 
und Nekla 1256,83 Hekt., das Hauptgut Bo'on- 
dowo mit dem Vorwerke Beerenberg 959,83 
Hekt. und das Vorwerk Nekla 279,00 Hekt. 
enthält. — Das Gut Lubowko im Kreiſe Gneſen, 
welches 272 Heltoren Flächeninhalt hat, iſt am 
13. d. M. durch den Fiskus von der Stettiner 
Bank zu Koloniſationszwecken gekauft worden. 
Früher gehörte dies Gut Herrn Dutkiewicz. 
— Das Rittergut Bialenzyn bei Mur.⸗Goslin, 
bisher dem Rittergutsbeſitzer H. Jeſchke gehörig, 
iſt im Subhaſtationstermin am 9. d. M. in 
den Beſitz des Kaufmanns Herrn Louis Gol⸗ 
landt aus Mur. Goslin übergegangen. Der 
Kaufpreis beträgt 274 000 Mark. 

Poſen, 17. September. Mit dem Reſul⸗ 


tate der Wahlmänner Erſatzwahl, welches uns 
vollſtändig vorliegt, können ſowohl die Deut ⸗ 
ſchen unſerer Stadt im Allgemeinen, wie auch 
die deutſchfreiſinnige Partei im Beſonderen zu⸗ 


frieden ſein. Seit der Wahl am 5. November 
v. J. waren 16 Wahlmänner ausgeſchieden, 
2 von der deutſchfreiſinnigen, 8 von der kon⸗ 
ſervativen Partei, 6 polniſche Wahlmänner; 
außer den 16 Wahlmännern an Stelle dieſer 
ausgeſchiedenen waren noch 6 Wahlmänner in 
drei Urwahlbezirken zu wählen, wo im vorigen 
Jahre die Wahlmännerwahlen entweder für 
ungiltig erklärt oder nicht zu Stande gekommen 
waren. Das geſtrige Wahlreſultat hat ſich 
nun folgendermaßen geſtaltet: von den 22 Ge⸗ 
wählten find 5 Deutſchfreiſinnige, 13 Kon» 
ſervative, 4 Polen. Es ſteigert ſich dadurch 
alſo die Zahl der deutſchfreiſinnigen Wahl ⸗ 
männer auf 97 (gegen 94 im Vorjahr), die 
der konſervativen Wahlmänner auf 73 (gegen 
69 im Vorjahr), indem an Stelle des von 
hier verzogenen Oberpräſidenten v. Günther 
kein neuer Wahlmann gewählt worden iſt; die 
Anzahl der polniſchen Wahlmänner dagegen 
iſt von 86 im Vorjahr auf 84 herabgegangen. 
Die Betheiligung an den Wahlen war beſon⸗ 
ders in der 3. Abtheilung eine ſehr ſchwache. 
Von den . 3 dieſer Ab 

* n e dh en Er en va n ei 
nur 80-90, in einem Bezirk ſogar nur 5 
erſchienen; beſonders haben es die Polen dies⸗ 
mal an Wahlbetheiligung fehlen laſſen, und 
ſind in einzelnen Bezirken vor der Stichwahl 
fortgegangen. Wo die deutſchfrei⸗ 
finnigen Urwähler in der Mi- 
norität waren, und demgemäß 
derkonſervativeundderpolniſche 
Kandidat zur Stichwahl kamen, 
haben ſie, wie immer, bis zur 
Stichwahl ausgeharrt und dem 
deutſchen konſervativen Kandi⸗ 
daten zum Siege verholfen. (P. 8.) 


— — 


Kokales. 
Thorn, den 18 September. 

— [Dem Magiſtratl find von einem 
Privatmann aus Frankfurt am Main einige 
in Waſſerfarben ſehr gelungene Anfichten von 
Thorn und Umgegend aus dem Jahre 1794 
zum Kauf angeboten worden. Es ſind dies 
Anſichten von der damaligen hölzernen Weichi I- 
brücke (ohne Geländer) vom alten Schloſſe, 
von Schloß Dybow und von einigen Kirchen. 
Der Magiſtrat hat, wie wir vernehmen, be 
ſchloſſen, wegen Ankaufs dieſer Bilder mit dem 
Beſitzer in Verhandlung zu treten. Anſcheinend 
rühren dieſelben aus dem Nachlaſſe unſeres 
berühmten Landsmannes Soemmering her. 

— (Landwirthſchaftliches.] In 
ihrer dies wöchentlichen Umſchau ſchreiben die 
„Weſtpr. Landw. Mitthl.“: Obgleich auch die 
abgelaufene Woche uns leider keinen nennend- 
werthen Regen gebracht hat, iſt man doch jetzt 
allgemein ſtark mit der Herbſibeſtellung beſchäf⸗ 
tigt und meiſtens auch ſchon darin ziemlich 
weit vorgeſchritten. Bei der anhaltenden Dürre 
iſt es wenigſtens gelungen, die Quecken und 
endere Unktäuter gut aus dem Felde heraus⸗ 
zuarbeiten, ſo daß man das Saatkorn einem 
ziemlich reinen Acker anvertrauen kann. Aller⸗ 
dings kann daſſelve in dem gänzlich ausgedörrten 
Erdreich nicht aufgehen, wollte man aber des⸗ 
halb ſchon über ſchlechte Aus ſichten für das 
nächſte Jahr klagen, fo wäre das jedenfalls 
verfrüht. Denn durch den ungewöhnlich ſonni⸗ 
gen Auguſt und September in der Acker ſtark 
erwärmt, jo daß bei nun eintretenden Nieder. 
ſchlägen die Saatkörner ſchnell und kräftig auf. 
gehen müſſen. Bedenklich iſt aber die heutige 
Situation jedenfalls, und da nur ſtark einge. 
grünter Roggen gute Stohernten liefert, ſo iſt, 
wenn nicht in den allernächſten Tagen eine 
entſchiedene Aendecung im Wetter eintr tt, dieſem 
kein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen. Der 


Waren meiſt 


aus ungenügender. 
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heutige Tag hat uns nun einigen Regen ge⸗ 
bracht und ſcheint die Witterung jetzt überhaupt 
einen anderen Charakter annehmen zu wollen. 
Die anhaltende Wärme der letzten Zeit hat 
auch die Zuckerrüben gut ausreifen laſſen und 
haben die Fabriken meiſt ſchon in den letzten 
Tagen ihre Campagne eröffnet. Wenn auch 
dir Qualität der Rüben eine ausgezeichnete 
geworden iſt — aus der Gegend von Culmſee 
find Rüben mit 16 pCt. Zucker eingeliefert 
— ſo iſt doch der Ertrag derſelben ein durch⸗ 
A f fehr gutem mildem 
Boden der genannten Gegend ſchätzt man die 


Ernte auf nur ca. 140 Ctr. pro Morgen, und 


auf allen ſtrengeren Bodenarten find die Hoff⸗ 
nungen erheblich geringer. — Ebenſo wird viel⸗ 
fach von den Kartoffeln keine beſonders günſtige 
Ernte erwartet. Nur die frühen Sorten, welche 
ſchon im Juni, Juli ihre Knollen anſetzen, ha» 


ben von den damaligen Regengüſſen viel Nutzen 


gehabt und geben guten Ertrag, alle ſpäteren 
Varietäten litten zu ſchwer unter der dann ſol⸗ 
genden Dürre. Da ſchon die Saat eine ſpäte 
war, ſo iſt deren Ertrag jedenfalls ſehr fraglich. 

— [Submiſſions Termin.] Zur 
Verpachtung der Schlachthaus Reſtauration 
mit Wohnung für den Reſtaurateur und noch 


einer zweiten Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern für den Zeitraum vom 1. Oktober 
d. J. bis 1. April 1889 hat geſtern Termin 
angeſtanden. 
Pacht der Erhebung des Markiſtandgeldes, der 


Der Pächter übernimmt auch die 


Stallgebühren, der Wiegegebühren für lebende 
und geſchlachtete Thiere, ſowie den Verkauf des 
erforderlichen Futters auf dem Schlachthofe 
und auf dem Vieh- und Pferdemarkt. Meiſt⸗ 
bietender blieb Herr Timm von hier mit 
ſeinem Gebot von 2800 M. für das Jahr. 

— [Aich Inſpection.] Ein Mitglied 
der kaiſ. Normal Aichungs Commiſſion, Herr 
Regierungsrath Dr. Schwirkus, wird in Ge⸗ 
meinjchaft mit dem königl. Aichungs⸗Inſpector 
Hen. Will eus Königsberg in den nächſten 
Tagen die Aichungsämter in Weſtpreußen be⸗ 
ſichtigen. Dieſelben beginnen ihre Rundreiſe 
in Elbing, woſelbſt ſie geſtern Nachmittag ein⸗ 
treffen ſollten. 

— [Der Abzugskanall welcher die 

Abgünge aus dem Militärlazareth der Weichſel 
zuführen ſoll, wird jetzt gebaut. Aus dieſer 
Veranlaſſung iſt die nach dem Leibitſcher Thor 
führende Chauſſee in der Nähe der Weichſel 
geſperrt und müſſen Fuhrwerke eine Strecke 
unterhalb der Cgauſſee fahren. 
— [Turnverein] Zu Ehren des 
on bier ſcheidenden Turnwarts Herrn Preuß 
fand geſtern im Schumannſchen Lokale ein 
Abſchiedskommers ſtatt, an dem ſich einige 
50 Mitglieder betheiligten. Der Vorſitzende 
des Turnvereins Herr Profeſſor Böthte widmete 
dem Scheidenden warme Worte der Anerken⸗ 
nung für die Dienſte, die derſelbe dem Vereine 
geleiſtet und gab ſeine und des Vereins 
Wünſche für das fernere Wohlergehen des 
Herrn P. in einem dreimaligen „Gut Heil“ 
Uusdruck. Herr H. Löwenſon brachte dem 
Scheiden den in einer humoriſtiſchen Rede ein 
dreimaliges „Gut Heil“. Chorgeſänge, Quar⸗ 
tett⸗Solis, ſowie humoriſtiſche Vorträge trugen 
weſentlich dazu bei, ſämmtliche Theilnehmer in 
froher Stimmung zu halten. Der Aufbruch 
erfolgte erſt zu ſpäter Stunde. 

— [In der heutigen Straf 
fammerfigun wurden verurtheilt: 
Der Fleiſchergeſelle Albert Ziolkowski aus 
Penſan wegen Körcperverletzunz zu 4 
Monat Gefängniß; der Bäckermeiſter Marian 
Szezepanski aus Thorn wegen Sittlichkeits⸗ 
vergehen zu 9 Monat Geſängniß; der Feilen⸗ 
hauer Haßkarl aus Culm wegen Diebſtahl zu 
1 Jahr Geſängniß und 3 Tagen Haft; der 
Käthner Johann Block aus Lipowig wegen 
Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß und 3 Tagen 
Haft; die unverehelichte Bertha Barties zews ka 
eus Thorn wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 
3 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürzerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jah en und 
Zuläf gkeit von Polizeiauſſicht; der Maurer 
Stanislaus Theda ohne Domicil wegen 
Hehlerei zu 1 Jahr 6 Monat Geſängniß; 
der Viehbändler Joſeph Smizelski aus Bnie⸗ 
witten wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle 
zu 3 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren 
und Zuläſſigteit von Polizeiauſſicht; der 
Knecht Michael Kuczynski aus Bartoszewitz 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mittels 
eines Meſſers zu 1 Jahr 6 Monat Gefäng- 
niß; der Knecht Albert Kuezynski aus Bar⸗ 
toszewitz wurde zwar von der Anklage der 
Bedrohung mit einem Verbrechen freigeſprochen, 
dagegen Wegen Beleidigung zu 1 Woche Ge- 
fängniß verurtheilt; der Schmiedegeſelle Otto 
Woelke aus Thorn wurde von der Anklage 
des Diebſtahls freigeſprochen. 
Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der geſtern 
von einer Beſitzerfrau, welche Geflügel auf 
dem Markte feil hielt, zur Unterſtützung beim 
Verkauf engagirt wurde und dieſe Gelegenheit 
benutzte, eine Gans für eigene Rechnung zu ver⸗ 
kaufen und den erzielten Erlös von 3 Mk. in 
ſeiner Taſche verſchwinden zu laſſen. Der Be⸗ 


trug wurde aber bald entdeckt und der Ar⸗ 


Telegraphiſche Nörſen-Depeſche. 


Getreide⸗Bericht 


beiter in Haft genommen. — Ein trunkener Berlin, 18. September. der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Tiſchler an geſtern Abend feine Angebörigen eie rad EN ze © x f 1 1 50 5 
und a ſeine PN Die 1 1 55 i 196/30 N . den 18. September 1886. 
wohner veranlaßten ſeine Verhaftung. — Un⸗ Pr. 4% Conſos 105,90 etter: kühl. 4 a 
ter den Verhafteten befindet ſich außerdem ein Polniſche Pfandbriefe 5% . 61,00 u hel 4 . Fo = — 180 Pfd. 
Arbeiter, der im trunkenen Zuſtande geſtern Bein trage H. 95575 Roggen flau, 122 Pfd. 111 Mt, 125 Pfd. 113 Mt. 
Abend in einem Geſchäftslokal Skandal machte. Credit⸗Actiieie ns 44,50 Ger ſte feine Brauw. 119—125 Mk. 
R Oeſterr. Banknoten 162,00 | Hafer 90—106 Mk. 

e e et See | ei [ME 

aſſerſtand O, r. unter Null. ampfer] Weizen s ge ept.⸗October . 2 152,0 
„Alice“ iſt auf der Fahrt nach Danzig heute April⸗peet 2 162 90 Meteorologiſche Beobachtungen. 
aus Polen hier eingetroffen. Der Dampfer nog gen: er in New Dort. — Ki 8 a — 
bat bei dem jetzigen Waſſerſtande auf der Berg. | "9° Sept, October 127,70 J Stunde . n. eg. u. Stk — 
fahrt ſeinen Beſtimmungsort Woczlawek nicht Novbr.⸗Dezbr. 127,20 . 5 - 
erreichen können, ſondern mußte bereits eine] _ April⸗Mai 131,50 | 17 a > 985 © a ER 
Meile vor W. feine Fahrt einftellen und dort] Nüb t: . 4300 18 8 ha. 761.7 L 10 1 C 10 
die Ladung Kähnen übergeben. Zur Rückſahrt Spiritus: loco 998 ö 85,00 Waſſertand am 18, Sepibr. Nachm. SUhr: 0,19 
mach Thorn hat der Dampfer 8 Tage gebraucht. Lee Mal 38.00 Meter unter 0. 

pril⸗ ai Er 39 9) —— Se 


Ein 2 > „ES ZBEZEN ES 2220 al alu ———— — 2 


Briefkaſten der Redaktion. 
Herr v. Z. in R. Ihre freundlichen Mitthei⸗ 
lungen haben wir den „Weſtpr. Landw. Mitthl.“ 


Aechſel⸗Diseont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Oiuats⸗Aul. 3 ½, für andere Effekten pp. 4%. 


Spiritus Depeſche. 


) 
39,50 Geld. 39, 50 bez. 


zugeſchickt. Etwaige Antworten werden wir Königsberg, 18. September. 
Ihnen zugehen laſſen. Im Uebrigen beſten , Portatiut u. Grothe 
Dank. Die Redaktion. bo 3 Bf, 89,5 


” 7 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 18. September ſind eingegangen: Motel, Kucker⸗ 
mann von E. Mailach⸗Bialyſtock, aa Verkauf Thorn 
4 Traften 57 Eichen » Plangond, 10 Rundeichen, 61 
Eſchen⸗Rundholz, 29 Birken⸗Rundholz, 1581 Kiefern⸗ 
Rundholz, 276 Tannen ⸗ Rundholz, 773 [Elſen, 131 
Kiefern und Tannen, 132 runde, 96 doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 3456 Eichen-Stabholz; Motel, Kuckermann 
von E. Mailach⸗Bialyſtock, an Verkauf Thorn, 1 Trafte 
446 Kiefern⸗Rundholz; David Ingwer von Baron u. 


Ingwer ⸗Ulanow, an Verkauf Thorn, 1 Trafte 2102 
Kiefern⸗Mauerlatten auch Tannen, 2670 Eichen ⸗Stab⸗ 
holz. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Straßburg, 13. September. Der 
Kaiſer iſt Vormittags 10 Uhr zum 
Manöver gefahren. 


Weiße und creme ſeidene 
Faille Francaise, Surah, Satin 
merveilleux. Damaſte, Ripſe, 


Taffete und Atlaſſe Mk. 1. 25 


Pf. per Meter bis Mt. 18. 20 veri. in 
einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot 8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Nur der billige Preis und die ausgezeich- 
nete Wirkung haben sie zu einem Hausmiltel ge- 
macht und „es giebt nichts besseres“ ruft heute 
vergnügt Derjenige aus, welcher gezwungen ist, 
von Zeit zu Zeit abführende Mittel anzuwenden, 
nachdem er sich zu einem Versuch mit Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen entschlossen, Erhält- 
lich à Schachtel M. 1 in den Apotheken. 


ente früh 6 Uhr entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden meine 
geliebte Frau, unſere theure Mutter 


Catharina Schröder 


geb. Kinezewska 
im Alter von 38 Jahren 1, weonaten 
12 Tagen, was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen 
Gr. Mocker, 17. Septbr. 1886. 
Schröder und Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonnntag 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


5 October h 
Für das Quartal December er haben wir 
folgende Holzverkaufs⸗Termine angeſetzt: 


Für die Reviere Guttau u. Steinort 
im Kruge zu Reuczkau 


am 27. October e. 
24. November c. 


„ 22. December c. 
Thorn, den 16. September 1856. 


Der Magiſtrat. 


[dd 


an mn 


das Vermögen des Kaufmanns Julius 
Schapler in Culmſee iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


7. Oktober 1886, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2 anberaumt. 
Culmſee, d. 15. Septebr. 1886. 
Abramowsky, 
Gerichtsſchreiber der Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auktion 


von 


Gold- u. Silber waaren. 


Die Beſtände des Goldarbeiter Carl 
Rosenow'ſchen Waarenlagers ſollen am 


Dienſtag d. 21. Sept. 


Morgens von 9 Uhr ab 
im Haufe Altſt. Markt No. 296 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Baugewerkſchule 


zu Deutſch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November; 
Schulgeld 80 Mk. 


p ianinos, billig baar oder Raten 
Fabrik Weidenslauf r, Berlin NW. 


Preuß. Lotterie 22 


1. Claſſe 6. u 7. Oet. Anth. an Originallooſen: 
½% 7 Mk. ½ 8,50 Mk. 1/55 1,75 Mk. verſendet 


H. Goldberg, 


Bank u Lott.⸗Geſchäft in Berlin, Dragonerſt 21. 
; Chemiſche 
Dampf-Bettieder-Reinigung 
200 Altſtadt 200. 


Die Vermiethung der Synagogen⸗ 
ſitze findet 


Sonntag den 19. Septbr. 


Vormittags 9 Uhr 


att. 
Die Errichtung eines Betlocals im Ge⸗ 
meindehauſe findet in dieſem Jahre nicht ſtatt. 


Der Vorſtand 
der Synagogen Gemeinde. 


Konkürsverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


Die von uns zum 
21. September cr. an- 
genommenen Arbeiter 
wollen ſich erſt 
Dienſtag 
den 28. September cr. 
hier einfinden, da wir den 
Campagne-Heginn um 8 Cage ver⸗ 
ſchoben haben. i 
Üctien-Zurterfabrif 


Wierzchosla wice. 


; Fröbel'ſcher 
11 Kindergarten!!! 


Beginnt Montag, d. 4. Oktober. 
Aumeldung erbitte von dem Tage ab, an 
den Vormittagen v. 9— 12 Uhr im Kinder⸗ 
garten, ſtädt. höh. Töchterſchule. 
Franziska Günther. 


79 


zum moderniſiren bitte 
gefl. einlief. zu wollen. 
Größte Auswahl 
neueſter Pariſer 


5 | dem gechrien Publitum in 
anfertigung von 
Polstermöbeln u. Matratzen 


alle Art Rouleauxu. Gardinen prompt 
und billigſt, auf Wunſch nehme jede alte 
Polſterarbeit in und außer dem Hauſe an 
F. Bettinger. Tapezier u. Dekorateur, 
Heiligegeiſtſtraße 200. 


Gepflückte 
ergamotten u. 


rumkauer 


ſind zu haben Gerechteſtr. 126. 


Milch 
Ziegel l. Claſſe 


verkaufe jetzt ab Weichſelufer à 22 M., 
bei Entnahme von 10 Tauſend à 21 M. 
Hermann Leetz. 


Echte Haarlemer Hyacinthen, Tulpen 
u. Crocus⸗ Zwiebeln 
ſind eingetroffen. 
Samenhandlung 
B. Hozakowski, Thorn, Vrückenſtr, 18. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


4000 Mark 


werden baldigft auf ein gutes Grundſtück 
einer kleinern Stadt geſucht. Hypothek ganz 
ſicher, prompte Zinszahlung. Offerten unter 
E. G. in der Exped. d Ztg. 


2 find zu vergebe n 
3000 Mark Zu erfr. in der 
Expedition. Agenten verbeten. 
miss. fin) 2 Schankrepoſitorien, 
1 mit Schubfennern d. a. paſſend 
3, Viktualiengeſchäft mit Tombanken, 
desgl. Tiſche, Stühle. u. ſ. w. auch 
1 gutmilſchende Ziege zuverkaufen. 
Zu erf. in der Expd. d. Zig. 
1 möbl. Zimmer von 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Kl. Gerberſtr. 73 1 Treppe. 


1 kleines Haus an der Mauer 392 zu 
verkaufen. Daſelbſt 2 kleine Wohnungen 
zu vermiethen. Näh. Eliſabethſtr. 84 1 Tr. 


\ 2 Formen lieg; Anficht. | 
eee n RR 
ee a inna Hack. federmatratzen, große und kleine Spiegel, 


Grabgitter 


von den einfachſten bis 
zu den feinſten fertigt 
Ihnen und billig. 


| Leop. Labes jun., 
Bäckerſtraße 249. 


Proben 
8 in natürlicher Größe ſtehen 
— zur Anſicht. 2 
Eliſabethſtr 84 iſt wegen 
D 8 Haus 9 zu Pachten 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör iſt für 300 Mk. zu vermiethen. 
Neue Culmer Vorſtadt 44. 


Fribenr. 77 iſt die 2. Etage im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Föbl. Zim. z. v Gr. Gerberſt 277/78 2 T. 
1 möol. Zimmer zu verm. parterre. Zu 
erfragen 1 Treppe Marienſtr 282. 
ſchöne Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör 


1 


zu vermiethen. Eliſabethſtr. 84 2 Tr. 


Seglerſtraße 119 
1 Treppe ſind Umzugshalber verſchiedene 
Möbel und Hausgeräthe ſofort freihändig 
zu verkaufen. Es befinden ſich darunter 1 
roßer Eßtiſch, 1 Sophatiſch und andere 
iſche, 1 Eisſpind, 1 Bettſtell mit Sprung⸗ 


Spinde, Kommoden, Stühle, Küchen⸗ und 
Waſchgeräthe u. a. m. 1 
1 Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeho« 
iſt vom 1. October ſehr preiswerth zu 
verm. Bromberger Vorſtadt neben dem Bo⸗ 
tan iſchen Garten. S. Meyer. 


N 


z. verm Brückenſt. Nr. 28 


Der Reſtaurationskeller 
Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen 
„Nrückenſtraße 18 find zwei herrſchaft⸗ 

liche Wohnungen billig zu verm 
Näh. in Nr 20 bei Frau Glicksman. 


We zu verm. 3 Zimmer, Küche 
0 


Entree u Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


4 kleine Woh z verm. Lehrer Wunſch 258 


ohnungen v. 2 u. 3 Zim m. geräum 
Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-a-vis 
d. a. Viehhof bei Casprowitz, 
Ein kleiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


Le freundliche Wohnung beſtehend aus 


2 Zimmern iſt billig zu verm. Näh. bei 
errm. Thomas, Neuſt. Markt Nr. 234 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Wohnung v. 4 heizb. 
1 Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
Altſt. Nr. 165 iſt in der 1. Etage die 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 


3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 
Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 
— p ] ,. 


Mehrere kl. Wohnungen, z. bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen geg. Zahlung prompt 
Miethe und ein z. Aufb. v. Obſt geeigneten 
Keller, v. ſofort oder v 1. Oktober ab zu 
verm. A. Heyke. 
1 gr. Vorderzimmer 3. Etage möbl. oder 

unmöbl. z. 1. Oct. z. v. Geſchw. Bayer 
1 herrſchaftliche Wohnung ſowie auch 

2 Mittelwohng. ſind Bromberger 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 
Burſchengelaß zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
1 großer Laden u. große Wohnung 
ſind z. 1. Otober d. J zu verm. 
Carl Brunk, Breiteſtr. 455. 


Kleiner Laden ſofort zu ver“ 
miethen. Eliſabethſtr. 84, 


Thuringia. 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 


in Erfurt. 


Die Thuringia gewährt an Perſonen im Staats-, Eiſenbahn⸗ und 
Communaldienſte, welche ihr Leben nach einer der Modalitäten der Tafeln 
5 O oder D, oder der Tafeln 1, 2, 5, 5A oder 8 bei der Geſellſchaft 
verſichert haben, oder zuvor verſichern, bis zur Höhe von ¼ der Verſicherungs⸗ 
ſumme Darlehne behufs Beſchaffung der von ihnen erforderten Dienſt⸗ 
Cantionen. Be 
Auch auf bereits beftellte Cautionen werden von der Thuringia Dar- 
lehne gegeben und zwar bis zur Höhe des Tageswerthes der hinterlegten Cau⸗ 
tionsſtücke, vorausgeſetzt, daß dieſe Höhe / der Verſicherungsſummenicht überſteigt. 
Verſicherungsanträge nimmt entgegen, ſowie jede nähere Auskunft er⸗ 
theilt 


M. Schirmer. 


Alexander Seelig’s 
Patent⸗Uhrfeder Corſets. 


Kaiſerlich. Königl. 
Oeſterreichiſch. 
Ungariſches aus⸗ 


Deutſches Neichs⸗ fr 
ſchließ. Privile⸗ 
gium v. 14. April 


Patent vom g 4 
0 1884 


5. April 1883. 
Nr. 25 067. 
beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden, jo daß jie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. R.⸗P. v. April 1883. Nr. 25067. 


verſehen. 


3 Thorn allein zu haben bei 
Lewin & Littauer. 


ATENT-Universalkurbel- 


Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. 


Specialität der Maſchinenfabrik 
Magnus Epple in München, Landsbergerſtr. 25. 


[77 
175. Königl. Preuß. Lotterie (Zieh. 6. Octbr. 86) 
„725 72, 7 8. c, 7325 Rn 2. Nobbr. 86 
ne tehung 22. Novbr. 86 
Rothe Kreuz- Looſe ä 9) Mark, Liſte we Porto 25 2 
½ Kreuz, ½ Preuß. zu) mit Lifte u. Porto 9½ Mk. empfiehlt und 
/ Kreuz,. ½ Preuß. zuſ. mit L fte u. Porto 17½½ Mk. 3 versendet prompt 
A. Fuhse, fankgeſch, Berlin W., Friedrichſtr. 79 im Faber - Haufe. 


D iſt eine kleine 
Altſtadt 436 Wohnung z. verm vermiethen. Butterſtr. 146 Ww. Goetze. 


TTT Zimmer z. vermieth. Neuft, 147/48, 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
Er Eulm.-Str,. 320 1 = Gr 


Laden u. Wohnung v. 1. Oktober zu 


1eme BAR billig . 5. Seglerſtr. 105 Zu erfragen im Comtoir der 
E. möbl Vorderz. z v. Neuſt. Apoth. 2 Tr. 
Eni Wohnung v. 2 Stuben, neu renovirt 
Kim. Vorderhauſe und 1 Wohn. von 2 
Stub. u. allem Zubehör und großer Wagen⸗ 
remiſe im Hinterhauſe Gr Moder Nr. 532, 
an der neuen Staodtenceinte find zu verm 
Zu erfragen bei 
Carl Kleemann. Paulinerbrückſtr. 389, 


Line Wohnung von 2 heizb. Stuben 
E Küche u. Zubehör vom I, October zu 
vermiethen. Kl. Moder Lanzendörfer. 
On menem neuerb, mal. Wohnyauje fitd 
as Wohn. v. je 3 Zim., Küche u. geräum. 
Burehör zu verm. G. Schütz, Kl. Mocker 
Nillige Penfion für kleine Schüler 
Schülerſtraße 410 part. liuks. 


Thorner Spritfabrik 
N. Hirschfeld, Culmerſt. 3441. 
2 herrſchaftliche Wohnungen,! ift die Bel⸗ 


Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


Imöbl. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. 


Ein möbl. u. ein unmöbl, Zimmer von 
ſofort zu verm. S. Grollmann, Juwelier. 


(wine rl. Wohn. auch z Bureau geeign. 
z. verm. Brückenſtr. 17 part. 


1 möbl. Zimmer u. Cabinet zu verm. 
Breiteſtraße N. 459/60. 


RER BHB EB EB EB ENG MME 
Durch günftige Abſchlüſſe find wir in der Lage trotz der in der letzten Zeit 
höher gegangenen Caffeepreiſe und der noch allmählig zu erwartenden Steigerung 
unſerer geehrten Kundſchaft noch zu bisherigen Preiſen bekannt ff. Qualitäten liefern 
zu können. 
Nächſtdem empfehlen: 
ff. Brodraffinade in Broden pr. Pfd. 
„ gem. Rafſinade bei 5 Pfd. „ „ 
„ Weizengries „ 3 „ rn 
7. y ei 91 7 3 7. „ „ 
a. Kartoffelme 7 7 „ _.# 7 
div. Tofelrelsſsrten von 15—30 pr. Pfund bei 3 Pfund entſprechend billiger. 
Roſinen, Corinthen pr. Pfund 35 Pf 
Sultaninen 
Cichorien pr. 3 Pack 
Sämmtliche Eichorienſurrogate, f 
u. Suppenmehle, Chocoladentafeln und Krümeln, 
Caca os billigſt. 
ff. Bourbon Vanille in Schoten zu 10—50 Pf., ff. 
trocken u. gefüllt, Ruſſiſches Gebäck. 
Schwediſche Zündhölzer pr. 5 Pack 45 Pf. 


Rotterdamer Caffee-Röſterei n. Lagerei, 


Thorn, Neuſtadt 257. 


30 Pf. 
2 77 


* 15 1 


" ” 40 ” 
Sparcaffees billigſt, ff. Chocoladen 
Deſſert⸗Chocoladen, 


Wiener Waffeln, 


Til 


——PFPFPPbPPbPFbFbFbPbPbPbPPPPTTVbTVTbVVTV—T———TTTT N SERTSRRHRRISEERT 
Louis Lewin'ſche Sadennfalt, f 
geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche ⸗ Bäder. 


Da ich mit dem 1. October d. J. mein ſeit 5 Jahren innegehabtes 
Laden⸗Local, Breite Straße 455, aufgebe und mein Geſchäft vis-a-vis nach 


50 Breite Strasse 50 "SE 
(etzt H. Wolfeuſtein) 
verlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten wegen, 
verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in ſpeciell ſämmtlichen 


aus- und Küchengeräthen der Eiſenwaaren⸗Branche 
ſowie alle Baumaterialien und beſonders 


Thür⸗ und Fenſter⸗Beſchläge, ſowie Ofenſachen 1c. pp. 


zu weſentlich herabgzeſetzten Preiſen. 


Gustav Moderack. 


F 
Zur Herbst-Saison 


offerire 
Damen⸗Paletots, 
Damen⸗Dolmans, 
Damen⸗Havelocks, 
Mädchen⸗Mäntel, Knaben -Anzüge, 
Mädchen⸗Kleider, Knaben Ueberzieher. 


Kleider zeuge, 
Tücher, Unterröcke, Flanelle, 
Tricot⸗Taillen ꝛc. ꝛc. 


-E St ff m 


zu ganzen Anzügen, Beinkleidern und Paletots. 


Herren⸗Garderobe 


nach Ma a ß wird gut und billig ausgeführt. 


M. Berlowitz, Butterſtr. 94. 


Herren⸗Anzüge, 
Herren-⸗Paletots, 
Herren⸗Reiſeröcke, 


nei 


Die Schuh- u. Stiefel- Fabrik 
R. HINZ, THORN, Breitestr. Str. 459 


empfiehlt 
ihr Lager aller Sorten Schuhe u. Stiefel 
für Herren, Damen, Mädchen und Kinder von den 
gewöhnlich ſten bis zu den hocheleganteſten Sachen, 


ſowie Neuheiten der Saiſon 


in den verſchiedenſten Deſſins in Zeug und jeder Lederart. 


Filzſchuhe, 
Pantoffeln und Kinderſchuhe 


— groſies Lager. 


Beſtellungen nach Maaß 
werden in jeder Art von Fußbekleidung in 
eleganter, gutſitzender Fußform gefertigt, auch 
Reparat. werd, angenommen u. ſaub. ausgef 

nagavauo ann 
oben ed aydınıg 

Sunuaigag 25221 Puzzig 


Gustav Elias Thorn 
Manufactur-, Mode Waaren- u. Damen- 


Lonfections-Geſchäft EM 


beehrt ſich den Empfang 


ſämmtlicher Neuheiten 
ür die 
Herbſt⸗ und Winten⸗Saiſon 


in reichhaltiger Auswahl ergebenſt anzuzeigen. 


Fur die 


Zum Kauf u. Ver kauf 


von Grundſtücken, Verpachtungen ꝛc., 
ſowie Beſchaffung von Kapitalien in 
jeder Höhe empfiehlt ſich 
M. Lichtenstein, 
Geſchäftsagent Thorn Schülerſtr. 414 
gegen billige, prompte Ausführungen. 
20 Mk. Belohnung. 

Am Fort Aa oder auf der Chauſſee Kl. 
Mocker iſt eine goldene Broche verloren ge⸗ 
gangen Abzugeben gegen obige Belohnung 
im Schützenhauſe zu Mocker. 


Landwirthinnen 
guten Zeugniſſen weiſt nach 
Miethsfrau Litkiewicz, Bäckerſtr. 246. 
Tüchtigen unverheiratheten 


Brückenſtr. 8a. 5 ; Brückenstr. 8a. 
Doliva & Kaminski, 


Magazin eleganter Herren⸗Garderobe. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten zur bevorſtehenden 


0 
Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon a 
Paletot⸗ und Anzug ⸗Stoffen I 


zeigen ergebenſt an 
Beſtellungen nach Maaß werden in kurzer [Bf] mir 
i Zeit ſauber ausgeführt. 


DZ 


— 


— 828 — 1 9 2 Denk uk Del Dh ul De 


Emil Hell, Glasermeister 


1 H O R N 
Spiegel- & Fensterglas - Handlung, Kunst- & 


Bau- Glaserei. 
Bilder-Einrahmungen. 
dekröpfte und ovale Bilderrahmen. 
Emaille-Cartons, Glas-Aetzerei. 

Mattes, farbiges Glas und Fensterblei in allen Sorten. 
Glas-Buchstaben und Firma-Schilder 
dverschiedener Art. 
Butzenfenster, Glas-Jalousien, Fenster-Vorsätze, 

Luftfenster und Glaser-Diamanten. 
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Hausknecht 

ſucht per ſofort J. Murzynski. 
ür einen Secundaner, der ſeit Oſtern 
das Zeugn. z. einj. Dienſt beſitzt, 
wird in einem Deſtillations⸗ 
engros-Geſchäft eine Lehrlings- 

ſtelle geſucht. Off sub H. 24545 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 

einen 


Lehrling 


Louis Lewin. 
GR jung. Mädch., w. in Berlin die 
Buchführung erlernt hat, J. Stell. als 
Kaſſirerin od. Buchführerin. i 
Güt. Off. erb. in der Exved. dieſer 
Zeit. unter Chiffre W. H. 
a7 a in der Schneider 
Junge Mädchen geas: faden Ber 


ſchäftigung. Tuchmacherſtraße 183, 3 Tr. 


1 Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗ u. Delicateß⸗ 
wasren-, Wein, Taback⸗ u. Eigarren⸗ 
Geſchaft am 1. October er. Stellung. 

C. v. Preetzmann, Culmſee. 


2 Lehrlinge 
verlangt S. Grollmann, Juwelier. 


Einen tüchtigen 


* 
Schmiedegeſellen 
und einen Sattler verlangt 
Wagenfabrik S. Krüger. 
a 3 welche auı Sıride 
Junge Mädchen maſchinen arbeiten 
wollen können ſich melden in der Strickerei 
Heiligegeiſiſtraße 200. 
1 fein möblirtes Zimmer ev. mit Beköſti⸗ 
gung zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter J. J. in der Exped, 
d. Ztg. erbeten. i 
in Umftände halber X 
daes, tas 1 — i u a 
# 2 wie 2 85 


2.2.2.2. 2.2. 2.2.2. . 3e. . rr rr 
tt nt — — — 


au mm 
Den Eingang 


geſchmackvoller 
Herbſt⸗ und Winterſtoffe 


zeige ich ergebenſt an und bitte mich bei Bedarf durch Aufträge gütigſt beehren 


M. Ziegel. 


Reparaturen an Garderoben werden in 
meiner Werkstatt sofort ausgeführt, 


Billigſte Preiſe. 


Neueſte Fagons. 


vom 1. Oc. zu vermieth. 
ut möbl. Zim. ſind vom 1. October 
zu verm. Gerechteſer. Nr. 122/23, 


1 möbl. Zim. part. zu verm Bäckerſtr. 214, 
Tivoli. u 4 
Heute friſche Waffeln. 


Krieger 11 Verein. 


Sanitäts⸗Kolonne. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts EM 
ftelle ich mein, mit allen Neuheiten der 


„Herbſt- und Winter -Saiſon“ 


ausgeſtattetes 


Tuch- & Herren-Confections-Geſchäft 


zu billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


. Joseph gen. Meyer. 
rc! ccc 


Farbige Tuche, 
[Buckskins, 
Läuferſtoffe 


in Wolle und Cocos, 


Rohleinen, 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 
Wir beabſichtigen unſer ſeit 21 


Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 
zum 1. October 1887 zu liquidiren 


. ftellen einſtweil Winters f 4 e ae — 
Züsnsenlager, um mi Demfelsen etreideſäcke, wre 
bis Ende d. J. zu räumen, zum ferdedecken 
Ausverkauf. von 3 Uhr Nachm. ab 

Wir empfehlen: empfiehlt 


Dampferfahrten 


Stoffe zu Anzügen u. Carl Mallon- Thorn. 


Paletots, — — — — * ’ er 
|. “let Bee Strickwolle 1 . Pe pn 
u. aleto N N 8 € * 
fertige es „o John & Huhn. 
u. Paletots, wollene Anſtrick Längen, ae 
Damen- Mäntel u. Jacken, „ an ng Schützenhausgarten ! 
Kinder Mäntel u. Jacken 7 erren⸗Socken, Sonntag, den 19. September 
ca. 10 000 Meter 5 wi .d erw Streich-Coneert 
P ar ch en d e empfiehlt K nder-Strümpfe, von der Kapelle des Pomm. Pionier» 


ataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr — Entree 20 Pf. 


in weiß, roſa und bunt. f 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


% u. „ Flanelle 


in allen Farben. 


Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


zu billigſten Preiſ en. 
Anzüge 


J. Leil, Butterſtr. 91. 
Profe ſſor Dr. G. Jäger ſchen 
Normal -Unterkleider 


für Herren & Damen in allen Größen 
zu Original- Fabrik- Preiſen verſehen 
mit dem 


die Glaswand des Locals 


i ſt eingeſetzt. und iſt das geehrte 
Publikum vor Zugluft geſchützt. ng 


1 Bote 


und Paletots . echten Stempel 
werden nach Maaß ſauber u. billigft Ia ſind ſtets vorräthig bei zum Austragen von Zeitungen 
angefertigt. J. Keil, Susterne. 01. nach dem Bahnhof wird ge⸗ 


ſucht. h 
Thorner Od. Zeitung. 
Hierzu eine Beilage. 


Hierzu ein illuſtr. So untags 
blatt. 0 


AIlluſtrirte Kataloge au Wunſch 
er gratis, 
Friſchen Magdeburger 

Sauerkohl 


empfiehlt A. Cohn, Schülerſtraße. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 


auf Hypothek zu 


6— 8000 Mark 


vergeben. Wo ſagt 
die Expedition. 
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ern den 19, 


September 1886; 


Der Feſtzug der Landleute. 
Straßburg 16. September 1886. 


Von allen Kundgebungen, die dem Kaiſer 
zu Ehren in Straßburg veranſtaltet wurden, 
war es der Feſtzug der Landleute, der ſich durch 
eigenartigen Reiz und echt volksthümliches Ge⸗ 
präge auszeichnete. Dem kurzen Bericht, den 
wir über dieſen Theil der Feſtlichkeiten bereits 
gegeben, laſſen wir daher noch eine einge 
hendere Schilderung nach der „Straßb. Poſt“ 
folgen. 

Den Zug eröffneten zwölf Reiter, die, von 
einem Fahnenträger geführt, in kurzem Galopp 
anſprengten und vor der Terraſſe des Palais 
ein kräftiges Hurrah ertönen ließen, als ſie 
den Kaiſer und die Kaiſerin auf der Terxraſſe 
erblickten, der Kaiſer ſtehend mit dem Helm 
auf dem Kopfe, die Kaiſerin ſitzend in hell⸗ 
grauem Kleide mit Spitzenüberwurf, neben der⸗ 
ſelben die Großherzogin von Baden in roth⸗ 
gelbem Kleide, der Farbe ihres Landes. Der 
Kronprinz, der Großherzog von Baden und die 
übrigen Fürſten in bunter Reihe um die 
Majeſtäten aufgeſtellt, während die Generalität 
und der Hof ſeitwärts ſichtbar wurden. 

Den Reitern folgte ein vierfpänniger Wag en 
der Gemeinde Schiltigheim; im Vordergrunde 
eine Gruppe und zwar: Elſaß und Lothringen 
umgiebt die mit Schwert und Schild ausgerüſtete 
Germania. 

Achtzehn Reiter auf prächtigen Pferden 
ſprengen dem Wagen der Geme nde Achenheim 
voraus, die Pferde mit Kränzen umwunden, 
die Reiter mit ſchwarz⸗weiß rothen Schärpen 
angethan. Die Mädchen, welche in dem Wagen 
ſaßen, z igten die gleichen Schärpen. Der 
Wagen fuhr im Galopp bei den Majeſtäten 
vorüber. — Wieder kündigten Reiker, dieſes 
Mal die Landesfarben in Roſeiten tragend, 
eine neue Gemeinde an. Es war Breuſchwickers⸗ 
heim, das 8 Reiter und im Wagen etwa 20 
in blauweiß oder violett und grün gekleidete 
Mädchen mit dem landesüblichen Schlupf zeigte. 
Die Gemeinde Eckbolsheim ſandte 14 Reiter, 
und in den hübſch ausgeſchmückten vierſpännigen 
Wagen zeigten ſich 16 verſchiedene in bunter 
Tracht gekleidete Mädchen. Die den Wagen 
begleitenden Burſchen waren in blaue Blouſen 
gekleidet, über welchen gelb⸗rothe Schärpen 
getragen wurden. Die den Eckbolsheimer 
Wagenzug ſchließenden 20 Reiter trugen dann 
ſchwarz⸗weiß rothe Schärpen und fo fort. 

Wenn nun ſchon der Zug aus dem Land- 
krei e ein farbenprächtiges Bild entrollte, ſo 
bot der Zug der Landleute aus dem Erſteiner 
Kreiſe ein vollſtändig neues, nicht minder leb⸗ 
haftes Bild dar. Ueberaus reizend war darin 
ein Zug kleiner lieblicher Mädchen, in den 
verſchiedenſten Altersſtufen bis zum 14. Lebens⸗ 
jahre ſtehend, anzuſehen, welche in bunter 
Landestracht Früchte, Honig, Trauben, Obſt 
u. ſ. w. trugen, die für den Kaiſer beſtimmt 
waren. Als dieſer die liebliche Mädchenſchaar 
erblickte, da winkte er ihnen zu, und die 
Kaiserin grüßte mit wehendem Tuche. Es 
war ein ergreifender Anblick. Die Herren, 
welche in der Nähe des Kaiſers geſtanden 
haben, erzählten, daß der Kaiſer tief gerührt 
war. 

Nun erſchienen die erſten Wagen, von 
Reitern umgeben. Wie die Gemeinde Illkirch⸗ 
Grafenſtaden die Induſtrie kennzeichnete, ſo 
trugen die folgenden Wagen die Zeichen der 
Lanbwirthſchaft und des Gewerbes, je nachdem 
die Bewohner der betreffenden Gemeinden 
ihren Lebensunterhalt ſuchen. 

Es iſt ſchwer, einzelne Wagen Hervorzu: 
heben. Der Forſtwagen aber verdient be⸗ 
ſonderes Lob, hier rückte ein Wald heran, von 
den Thieren des Waldes belebt; faſt alle 
Vögel, welche in unſeren Wäldern zu niſten 
pflegen — auch der lichtſcheue Uhu hatte ſich 
die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, ſich das 
feſtliche Gewoge zu betrachten —, ſaßen in den 
Zweigen, und auf dem Boden, auf dem hier 
und da ein Iltis oder Marder hinhuſchte, lag 
der Kopf eines mächtigen Ebers, den wohl 
einer der Waidgeſellen, ſo dieſen Wald be⸗ 
völkerten, erlegt hatte. Auch ein Weiher fehlte 
dem Walde nicht, in dem das dunkle Laub 
ſich ſpiegelte und muntere Fiſche ſpielten. Um 
ein Feuer lagerten die Pfleger des edlen Waid⸗ 
werks und bereiteten ſich ein leckeres Mahl. 
Aber ſchnell wechſelten die Bilder und ſchon 
drängt eine neue Erſcheinung die eben 
empfangenen Eindrücke zurück. 

Die Plobsheimer zeigten das Fiſcherge 
werbe. Fiſchermädchen lieblichen Angeſichtes 
und ſchlicht in weiß roth gekleidet, ſaßen auf 
dem von Netzen umrahmten Wagen. Der Kaiſer 
ließ dieſen Wagen längere Zei halten, um ſich 
den geſchmackvoll mit Fahnen und den Emble⸗ 
men des Fiſchergewerbes gezierten Wagen ge⸗ 
nauer betrachten zu können. Die Fiſcher mädels 
hatten ſich erhoben und riefen dem Kaiſer ihre 


Huldigung zu. 


Blumen und Haidekraut, das 


waren die Zeichen, welche der Lingolsheimer 
Wagen führte. Die hübſchen Mädchen mit den 
friſchen Geſichtern, angekleidet mit dem ſchwarzen 
kurzen Rock, der die weißen Strümpfe ſehen 
ließ, und dem bunten Mieder, aus welchem 
das weißlinnene Hemd hervorblickt, dies bot 
einen Anblick dar, wie er maleriſcher nicht ge 
dacht werden kann. 

Eine willkommene Abwechſelung bot der 
Wagen der Gemeinde Enzheim. Erzeugniſſe der 
Bienen ſchmückten denſelben, und auf demſelben 
ſaßen liebliche Mädchen in der echten Landes⸗ 
tracht; ſchwarze Hauben mit Schlupf, gold 
und ſilberdurchwirklte Mieder, weißlinnen er 
Bruſtſatz und kurze grüne Röcke, ſo zeigten ſich 
die Mädchen zwiſchen Tannengrün und Fahnen. 
Vorn am Wagen war folgender Sinnſpruch 
deutlich erkennbar angebracht: 

Nur die dem Staat am kreuſten dienen, 
Sind allein die beſten Bienen. 

Die Gemeinde Geis polsheim, eine der reich⸗ 
ſten des Kreiſes, hatte zwei Wagen geſtellt. 
Der eine war eingefaßt in Aehrenbüſchel, der 
andere führte Welſchkorn. Auf beiden aber 
ſaßen Mädchen in rothen Röcken, mit Gold⸗ 
haube und rothem Schlupf, maleriſch anzu⸗ 
ſchauen. Ein Schiff mit geſpannlen Segeln, den 
Namen „Rhein“ ſührend und auf demſelben 
die Fiſcher in voller Arbeit: Netze auswersend 
und die Ruder handhabend, jo zeigte ſich der 
letzte Wogen. Ein Mann in der Tracht der 
Rheeinbaubeomten, die Pfeife am Munde, ſtand 
neben dem Steuermann, während am Bug ein 
Fiſchermädchen Nitze aus beſſerte, fo zeigte ſich 
das Schiff in dem Augenblicke, als der Wag n 
beim Kaiſer vorüberſuhr. Damit ſchloß der 
Wagenzug aus dem Kteiſe Erſtein, 5 Plan 
von dem Maler H. Iſſel von der iſchule 
zu Karlsruhe entworfen und deſſen einzelne 
Wagen von dieſem perſönlich auejämi 
worden waren. Na: 

Kreisbireltur von Stichauer führte 3 un eine 
Deputation der Mädchen aus dem Kreiſe 
Weißenburg vor. Die verſchiedenen Trachten 
auf dem großen Wagen, der von vie N Pferden 
gezogen, auf welchen Bauern in der b 
tracht mit den Dreimaſtern angethan | 
dem 20 Burſchen mit der Pelzkappe 
Kopfe voranritten, bot ein farb 
Bild dar. Der Kaiſer ließ den 2 
Zeit halten, während welcher bie I 
und fröhlich die Nationalhymne faı 
nun der Zug der Landleute 
blieb n der Kaiſer und die Kaiſerin 
Weile an der Terraſſenmauer ſtehen. J 
ſich das Volk heran, von allen Sei 
es hervor in dichten Schaaren. Die 
und die Soldaten, welche den Platz a ge 
gehalten hatten, wollten die Menge zur ir 
vergebens! Der Kaiſer winkte den ( 


8 8 5 


rade ſich befanden, Frauen, Mädchen 
Alles drängte zum Palais, um mit 
fältigem Hurrah den Kaijer zu begrü 

(Berl. Te 


Ein Original⸗Roman aus der Handelsw 1 
Friedrich Friedrich. a 
(Fortſetzung.) 


24) 1 
Und dennoch hatte der alte Steii 


alle Hoffnung aufgegeben, das Haus ı etten zu 
können. Er fühlte, daß ſeine Kräfte dieſem 
ſchwierigen Werk nicht mehr gewach en ſein 
würden, ihm hatte der Handelsherr i auch 
jeden Einfluß abgeſchnitten; aber kam nicht 
bald ſein Neffe zurück? Dieſer hatte ja noch 


jugendliche friſche Kräfte, ihm hatte er dieſelben 
Handelsgrundſäze eingeflößt, welche al 
für die richtigen und ehrenwerthen hielt 
mußte ja vor Allem daran gelegen ſein, 
alte Geſchäft zu retten, denn fein und f. 


Gabriele Glück knüpfte ſich daran. 117 
Dieſen Gedanken er hing nach, während er 
allein in ſeinem Zimmer ſaß. Der noch vor 


Kurzem ſo unermüdlich thätige M u hatte 
jetzt keine andere Beſchäftigung, als 0 nen Ge⸗ 
danken nachzuhängen, welche immer wieder auf 
denſelben Gegenſtand zurückkehrten. u 
„Was ſoll ich wiſſen, mein Kind Bi erwiderte 
der Alte fragend. Ihm waren jene Worte ohne 
ſeinen Willen entſchlüpft, und er zitterte bei 
dem Gedanken, daß er Gabriele ein eimuiß 
verrathen haben könnte, welches er fteiß fo 
ängſtlich in ſeiner Bruſt eingeſchloſſen hatte. 
„Meinem Vater iſt meine Liebe zu Her⸗ 
mann verrathen,“ entgegnete Gabriele, er iſt 
dagegen und dringt in mich meine Hand dem 
Herrn von Letzingen zu reichen, 1 mich 
geworben hat.“ 


der Alte erſtaunt. 


Der Abend dämmerte bereits, als die Thür 
ſich öffnete, und eine verſchleierte Dame ein⸗ 
trat. Nicht ohne Verlegenheit erhob er ſich 
und ging der Dame entgegen. Da ſchlug ſie 
den Schleier zurück und ein freudiges Erſtaunen 
ergriff ihn, als er ihre Geſichis züge erkannte. 

„Fräulein Damken — Gabriele!“ rief er 
überraſcht und ergriff mit zitternder Haft die 
Hand der Eingetretenen, welche er feſt in beide 
Hände ſchloß. 

„Ja ich bin es,“ erwiderte Gabriele mit 
freundlichem Lächeln. „Bin ich auch nicht das 
erſtemal auf dieſem Zimmer, ſo iſt doch eine 
lange Zeit hingegangen, ſeitdem ich Sie nicht 
be uucht — ja nicht einmal geſehen habe,“ fügte 
fie mit traurigem Eenſt hinzu, da ihr dieſe 
Worte die ſchamloſe Härte ihres Vaters gegen 
den Greis lebhaft in die Erinnerung zurückkieſen. 

„Und Du haſt den alten Steider nicht 
vergeſſen?“ fragte der Greis, indem die freudige 
Ueberraſchung ſeine Wangen röthete. 

Er machte noch immer von dem vertrauten 
„Du“, um welches ihn Gabriele einſt gebeten 
hatte, Gebrauch, und ihm, dem alten und 
treuen Diener ihres Vaters, der ſie als Kind 
auf ſeinen Knien gewiegt und immer nur ein 
freundliches und mildes Lächeln für ſie gehabt 
hatte, ihm, dem Onkel und, Wohlthäter ihres 
„ gebührte auch dieſer Vorzug mit 

ech. 

Gabriele hatte die Freude des Alten wohl 
bemerkt und erwiderte lächelnd: „Als ob ich 
Sie je vergeſſen könnte! Von dem, was mein 
Vater an Ihnen verſchuldet hat, dürfen Sie 
auch nicht den kleinſten Theil auf mich über. 
tragen. Sie wiſſen ja, wie nahe Sie mir 
ſtehen, wie lieb ich Sie habe; Sie ſind der 
Einzige, dem ich offen und ganz dertrauen 
kann, feidem Hermann fort iſt.“ 

„Ich weiß es, ich weiß es mein Kind,“ 
entgegnete der Alte. „Und Hermann wird in 
einigen Monaten zurückkehren, und dann, hoffe 
ich, wird noch Alles ein zutes Ende neh men, 
er iſt tüchtig und rechtſchaffen zugleich.“ 

„Sie wiſſen es bereits?“ fragte Gabriele 
überraſcht, da ſie aus den Worten des Alten, 
der nur an die Lage des Hauſes gedacht hatte, 
entnehmen zu können glaubte, daß er den Vor, 
fall zwiſchen ihrem Vater und ihr im Sinne habe. 

„Dem Herrn von Letzingen?“ wiederholie 
„Ihm will Dich Dein Va⸗ 
ter opfern? Mit einem ſolchen Manne will er 
Dich verbinden, dem nichts heilig iſt, als Sein 
eigenes Intereſſe? Weshalb iſt er gegen Her- 
mann? Was hat er gegen ihn?“ 

„Er hält es für meiner unwürdig, daß ich 
einen Mann liebe, der als Diener in ſeinem 
Geſchäfte geſtanden,“ gab Gabriele zur Ant ⸗ 
wort. „Er hat meine Liebe verſpottet und als 
eine Thorheit, einen jugendlichen Leichtſinn 
BEER Nie, nie will er feine Zuſtimmung 

eben.“ 

Ihre Thränen rannen bei dieſen Worten 
ſtill über ihre Wangen, aber der alte Steider 
ſchien ſie nicht zu erblicken. Ihm hallten nur 
die Worte im Ohre wieder: „er hält ihn für 
meiner unwürdig, weil er als Diener in ſeinem 
Geſchäfte geſtanden,“ und dieſe Worte trieben 
ihm das Blut in die Wangen und machten 
ſein Herz lauter und heftiger ſchlagen. Er 
war nicht ſtolz, aber er beſaß ein feines Ehr⸗ 
gefühl, welches ſich auf das Bewußtſein ſeiner 
ſtren gen Rechtlichkeit ſtützte, und dieſes Ehr⸗ 
gefühl ließ er ſich nicht antaſten. 

„Gabriele,“ ſprach er mit vor Erregung 
bebender Stimme, „ich habe lange als Diener 
unter Deinem Großvater, dem alten Damken, 
gearbeitet, aber nie habe ich aus ſeinem 
Munde gehört, daß er einen Diener, und 
wäre es der geringſte in ſeinem Geſchäft ge⸗ 
weſen, geringſchätzte, ſobald dieſer mit Treve 
und Redlichkeit feine Pflicht erfüllte. Er 
achtete ſelbſt den Hauskaecht, und mehr als 
einmal habe ich aus ſeinem Munde die Worte 


gehört, daß er jeden treuen Diener hochſchäͤtze, 


weil er für ihn arbeite. „Das Haus Damken,“ 
ſagte er, „iſt nicht allein durch ſeinen Herrn 
groß und reich geworden, ſondern vorzugs⸗ 
weiſe durch den Fleiß und die Tüchtigkeit 
ſeiner Diener. Ja, ohne Herrn könnte es 
wohl beſtehen, aber ohne Diener würde es 
am erſten Tage zuſammenbrechen.“ So ſprach 
Dein Großvater, Gabriele, und Dein Vater 
wagt es, Herrmann als unwürdig zu erklären; 
er wagt es, ihn zu verſpotten. Er iſt ſein 
Diener nicht mehr, er hat Deinem Valer 
nichts zu danken, und Niemond kann in die 
Zukunft ſchauen, Gabriele. Niemand weiß, 
ob nicht die Zeit noch kommen kann, 
wo Dein Vater einen ſolchen Diener, 
wie Herrmann geweſen, mit Gold auf⸗ 
wiegen würde. Ha, laß' Deinen Vater nur 
verächtlich auf Herrmann und Deine Liebe zu 
ihm herabblicken — nicht als Diener ſoll Herr⸗ 
mann vor ihn treten, ſondern als Herr eines 
eigenen Hauſes. 


Der alte Steider ſuhr erregt fort: „Herr⸗ 
mann wird im Beſitze eines Geſchäftes ſein, 
das ſich kühn dem alten Hauſe Damken an die 
Seite zu fielen wagt. Dann ſoll er vor Deinen 
Vater hintreten und um Deine H ind werben, 
dann ſoll er ihm ſagen: „Sehen Sie, Herr 
Lamken, dies Alles haben zwei Diener voll⸗ 
bracht, welche einſt arm und mittellos in Ihr 
Geſchäft eintraten, und ſie ſind ſtolz darauf. 
Was ihnen jetzt gehört, das haben ſie ſelbſt 
errungen, ſelbſt erarbeitet, ſie haben nicht auf 
den Reichthum und den Fleiß ihrer Vor⸗ 
fahren gebaut!“ Und dann, Gabriele, dann 
ſoll Dein Vater ſagen, ob er Hermann noch 
gering ſchätzt, weil er einſt Diener geweſen, 
dann mag er ſeine eigenen Verdienſte aufzählen 
und ſie mit denen dieſes Dieners meſſen, dann 
mag er ſie wägen und die Zunge dieſer Waage 
wird deutlicher und gerechter als eine Menſchen⸗ 
zunge ausſprechen, wer von ihnen höher und 
achtungswerther daſteht!“ 

Er hatte dieſe Worte mit geſteigerter Stimme 
ausgeſprochen, ſie waren der Ausdruck ſeiner 
höchſten Aufregung geweſen — jest ſank er 
erſchöpft und kraftlos auf einen Stuhl zurück. 

Tief ergriffen hatte Gabriele ihn angehört. 
Noch nie hatte ſie ſolche Worte aus ſeinem 
Munde vernommen, nie hatte ſie ihn in einer 
ſolchen Aufregung erblickt. Aber vieles ver ⸗ 
mochte fie nicht zu begreifen. Sie hatte ja 
ſeine Ahnung davon, daß der Boden, auf 
welchem ihr Vater ſtand, unterhöhlt war, daß 
eine einzige heftige Erſchütterung Alles zu⸗ 
ſammenbrechen und ihn ſelbſt vernichten und 
an den Bettelſtab bringen konnte. Sie glaubte, 
ihr alter väterlicher Freund baue allein auf 
Hermanns edlen Charakter und feine Tüchtig⸗ 
keit auch ſie glaubte ſo feſt daran, wie nur 
ein Menſch glauben konnte, aber ſie kannte 
auch den Stolz und die unerſchüͤtterliche Feſtig⸗ 
keit, ja Hartnäckigkeit ihres Vaters, und der 
Gedanke hieran raubte ihr jeden Troſt. 

„Mein Vater wird feine Einwilligung nie 
geben, nachdem er einmal mit ſolcher Beſtimmt⸗ 
heit mir gegenüber ſich dagegen ausgeſprochen 
hat,“ erwiderte ſie. „Sie glauben nicht, wie 
feft er fein kinn, oft ſelbſt dann, wenn er ein⸗ 
ſieht, daß er Unrecht hat.“ 

Der Greis ſchwieg einen Augenblick. End⸗ 
lich ſprach er: „Ich weiß es wohl, Kind, ja, 
ich weiß es rcht wohl, daß er zu Eurer Ver ⸗ 
bindung nie ſeine Einwilligung geben würde, 


wenn ihn nicht Verhältniſſe dazu zwängen. 


Und dieſe werden ihn zwingen; er muß Dich 
Hermann geben, oder 

Er beendete ſeine Worte nicht, denn er 
wagte es Gabrielen gegenüber nicht auszu⸗ 
ſprechen, daß ihr Vater ohne dieſe Ein⸗ 
willigung verloren ſei. 

Gabriele hatle dieſes „oder“ überhört. 
„Welche Verhältniſſe können meinen Vater 
zwingen?“ fragte ſie. „Er ſteht unabhängig 
da, weil er reich iſt, er iſt verwöhnt, weil ſein 
Reichthum ihm ſtets die Mittel gegeben hat, 
ſeinen Willen durchzuſetzen.“ 

Um den Mund des Greiſes zog ſich ein 
wehmüthiges und biiteres Lächeln. Er ſelbſt 
hatte ja oft genug erfahren, wie wahr oft 
dieſe Worte waren, er ſelbſt hatte oft ſchwer 
genug dadurch leiden müſſen. 

„Jawohl, er iſt verwöhnt, weil er reich 
iſt,“ ſprach er halb in Gedanken, indem ſein 
Kopf ſich auf die Bruſt herabneigte und ſei e 
Augen auf den Boden blickten. „Er iſt ver⸗ 
wöhnt, aber Reichthum und Pracht, Glanz 
und Fülle ſind Güter dieſer Erde, und ſie 
alle, alle können verloren gehen. Aber wehe 
Dem, deſſen Herz nur an dieſen Gütern hängt, 
er iſt doppelt arm und elend, wenn er ſie 
verliert. Wehe Dem, der nur nach Geld 
trachtet und nur an Geld ſeine Freude hat, 
ſein Geiſt und ſein Herz werden von Tag zu 
Tag ärmer und bedauernswerther, er macht 
ſich zum Sklaven eines ſeelenloſen Götzen!“ 

„Ich ſehne mich uicht nach Reichthum und 
Gütern““ entgegnete Gabriele. „Ich wollte, 
ich wäre arm und könnte ungehindert meinem 
Herzen folgen.“ 

„Du mußt ihm folgen,“ rief der greiſe 
Geſchäftsführer. „Du darfſt Hermann nicht 
aufgeben, darfſt nicht von ihm laſſen. — Du 
ahnſt nicht, Gabriele, wie feſt und lieb ſein 
Herz an Dir hängt,“ fuhr er milder, ja mit 
weicher Stimme fort. „Du ahnſt nicht, wie 
alle ſeine Gedanken nur auf Dich gerichtet 
ſind, wie ſeine Wünſche nur Dir gelten. 
Glaubſt Du, ſeinetwegen ringe er Tag und 
Nacht nach Reichthum und Gütern, ſeinet⸗ 
wegen habe er ſeine Heimath verlaſſen? — 
Du kennſt ihn noch nicht, Kind, wenn Du 
glauben kannſt, er habe es nur ſeinetwegen 
gethan. Für Dich thut er es, für Dich! 
Dich will er mit Reichthum umgeben, um jeden 
Deiner Wünſche erfüllen zu können. — Du 
darfſt ihn nicht verlaſſen, Gabriele, ohne Dich 
wäre er elend zum Erbarmen!“ (Fortſ. folgt.) 


- i : Tu 77. ͤ rer 
„Ireiſinnige Zeitung 3 Wer zweckmäßig annonciren will, 


Die Vorgänge auf der Balkanhalbinſel, der Wiederbeginn der parlamentariſchen Seſſion] d. 9. ſei igen i ktvoller Form d die für den jeweili weck 
im kommenden Quartal erhöhen überall das Intereſſe an Zeitungslektüre. r Die 


Bei der großen Zahl der von der Regierung oder dem Preßbureau abhängigen erfolgreichſten Blätter 


Blätter und der durch dieſelben herbeigeführten Beeinfluſſung und Leitung der Leſer, kann . Br 3 3 = 
nicht genug auf die unabhängige Preſſe hingewieſen werden 5 zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an die allgemein bekannte, leiſtungs fähige 


Als das beachtenswertheſte Organ der unabhängigen Preſſe gilt beim Reichskanzler, Annoncen-Expedition von 


wie bei allen olfiziöſen Zeitungen 8 5 Rudolf Mosse. 
Die „Freiſinnige Zeitung“. Ceutral-Bureau: Berlin, Jeruſalemerſtr. 48/49. 


An Schuelligkeit in der Berichterſtattung, Reichhaltigkeit, Klarheit, Ueber⸗ ö 5 i 8 RE RE 
ſichtlichkeit der Darſtellung aller Zeit⸗ und Streitfragen wird ſie von feiner deutſchen . Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen und Fach⸗Zeirſchriften in intimem Ge⸗ 
Zeitung übertroff n. chäftsverkehr und iſt vermöge „einer großen Con mit den Zeitungen in der Lage, die 

Die „Freiſinnige Zeitung“ wird mit den Berliner Nachtzügen verſendet. Dieſe 7 2 N 
Einrichtung geſtattet eine überſichtliche kritiſche Bearbeitung ſämmtlicher Berliner Abend⸗ günſtigſten Condition en l 
blätter, deren Abſchluß ſchon um 3 Uhr Nachmittags zu erfolgen pflegt. Der Leſer erhält] zu gewähren. — Zeitungs ⸗Cataloge ſowie Koſten ⸗Aunſchläge gratis. 
mit jeder Nummer der „Freiſinnigen Zeitung“ zugleich eine kurze Mittheilung über die In Thorn vertreten durch Herrn 


weſentlichſten Meldungen der anderen Berliner Blätter. 122 
Die eigene Poſtverpackung und ihr beſonderes parlamentariſches Burean RO bert Göuvce. 
ſichern der „Freiſinnigen Zeitung“ einen weiten Vorſprung in den Nachrichten auch außer⸗ 8 


halb Berlins. 
Preuß. Lotterie⸗Lvoſe 


Zugleich iſt die „Freiſinnige Zeitung“ die billigſte Berliner politiſche Tageszeitung 
Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal nur 3 Mark, mit Beilage die „Berliner 

1. Klaſſe 175, Lotterie (Ziehung 6. u. 7. October 1886) verſendet gegen Baar: Originale 
pro 1. Klaſſe: ½ a 82, ½ a 41, ½ a 20,50, / a 10,25 Mark (Preis für alle 4 


Wespen“ 3,75 Mark. lat 
2 242 ar 
Die Expedition. 
Klaſſen: J/ a 208, ½ a 104, ½ a 52, a 26 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen O iginal⸗Looſen pro 1. Klaſſe a 5,20, a 2,60, 
% a 1,80 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / a 18, ½ a 6,50, ½ a 3,25 Mark). 
Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 2 Mark. 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (ge sründet 1868). 
—: . e, ß . . 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach dem Brand vom 6. d. Mts. ſind 
in dem Polizei⸗Sekretariat nachſtehend auf⸗ 
geführte Gegenſtände als gerettet eingeliefert 
bezw. angemeldet worden, 

1., 3 Kopfkiſſen, 

2., 1 Deckbett, 

3., 1 Winter⸗Ueberzieher, 

4., 1 grauer Frauenrock, 

5., 1 Paar Zeugſtiefel, 

6, 1 Taſchentuch, 

7., 1 Portemonnaie mit 91 Pf. 

Die Eigenthümer werden aufgefordert, 
ſich zur Empfangnahme der Sachen baldigſt 
im Polizei⸗ Secretariat zu melden 

Thorn, den 16. September 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Kämpe unterhalb des Winterhafens 
bis an den Kanal oberhalb der ſtädt. Ziegelei 
gelegen, ſoll pom 11. November er. ab 
auf 3 Jahre zu Acker-, Wieſen⸗ und 
Weiden Nutzung verpachtet werden und iſt 
zu dieſem Zwecke in 7 Parzellen eingetheilt. 

Ferner ſoll das Kämpenland unterhalb 
des Ziegelei⸗Gaſthauſes, welches nur aus 
Acker und Wieſe beſteht und 6 Schläge um⸗ 
faßt vom 11. November er. ab auf 6 
Jahre zu landwirthſchaftlichen Zwecken in 
einzelnen Schlägen verpachtet werden. 

Der Termin zur Verpachtung der ein⸗ 
zelnen Parzellen und Schlöge findet den 


27. September cr. 


an Ort und Stelle ſtatt und zwar wird um 
3 Uhr Morgens am Winterhafen für die 
Parzellen der Kämpe oberhalb der Ziegelei 
und um 10 Uhr Vormittags am Wohn⸗ 
hauſe auf der Kämpe unterhalb der Ziegele 
begonnen werden. 

Die Bedingungen können in unjerem 
Bureau I eingejehen werden. 

Der Hilfsförſter Stade iſt angewieſen 
die zur Verpachtung kommenden Parz eien 
und Schläge vor dem Termine Brrzugei sen 

Thorn, den 4. September 18 56. 

Der Magiitr- r. 


Nachſtehend verzeichnete 7 Beiblätter: 


1 
Hark 
„Von Nah und Fern“, 


3,50 

ein illnſtrirtes Familienblatt erſten 1 

Ranges (16 Druckſeiten ſtark; — wöchentl), f 

2) „Mode u. Handarbeit“, illuſtrirte Modenzeitung mit Schnittmujler » Bei- 
Beilagen monatlich, 5 

3) „Produkten⸗ und Waareumarkt⸗Bericht“, betr. Baumwolle, Wolle, 
Getreide, Leder, Kolonial- und Fettwaaren ꝛc. — wöchentlich, yet 

4) „Verlooſungsblatt“ betreffend Staatspapiere, Prioritäten, Anleihe⸗Looſe ze. 
wöchentlich, 5 

5) „Zeitung für Landwirthſchaft und Gartenbau“, 2 Mal monatlich, 
6) „Hausfrauen⸗Zeit ang“ 2 Mal monatlich, * 

7) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich, 8 
erhalten die Abonnenten der in Berlin erſcheinenden i 


„Neueſte Nachrichten“. 


Herzegl. Baugewerkschule Holzminden, 
damit verbunden Maschinen-, Hühlenbau- u. Müller schule. 
Winters. 3. Nov. Vorunt. 5. Oet. Pensionat. Dir.: G. Haarmann, F 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


IV. Quartal. „Nogat ⸗ Zeitung.“ 19. Jahrgang. 


Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienſtag, Donnerſtag u. Sonnabend. 
Der politiſche Theil der „Nogat⸗Zeitung“ giebt eine vollſtändige Ueberſicht 


„ ERURTSTE RT ERRT LEITETE, aller wichtigeren Ereigniſſe, welche geeignet iſt, auch ſolche Leſer in laufender 
Die Zeitung zählt nach erſt fünfjähr igem Beſtehen bereits zu den 2 Bekanntſchaft mit der Tagesgeſchichte zu erhalten, deren Zeit es nicht geſtattet, 
Zwangsverſteigerung. 8 geleſenſten Tagesblättern des deutſchen 28 täglich ein Zeitungsblatt in die Hand zu nehmen. — Wichtige Tagesereigniſſe 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Schoen⸗ 
walde Band IV — Blatt 160 
auf den Namen des Balthasar 
Michalski. welcher mit Marianna 
geb. Wisniewska in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene 
zu Schoenwalde belegene Grundſtück am 


4. Nobb. 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 124/00 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,6040 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mark Nutzungswerth zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug au! 
der Steuer rolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 23. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


bringt die „Nogat⸗Zeitung“ . zur Kenntniß. Auch iſt neben ſorgſältig 
bearbeiteten lokalen und provinziellen Nachrichten, der ſonſtige Stoff derart aus⸗ 
gewählt und verigeilt, daß die „Nogat⸗Zettung“ aus allen Gebieten, Kunſt, Lite⸗ 
ratur und Wiſſenſchaft, Kirchen⸗, Schul⸗ und Militärweſen, Landwirthſchaft, 
Mode, Geſundheitspflege. Gemeinnütziges, Verſicherungsweſen, Criminalſachen, 
Vermiſchte Nachrichten, Humoriſtika u. ſ. w. neis das Neueſte und Juter⸗ 
eſſauteſte bietet. Auf intereſſantes Feuilleton wild beſondere Sorgfalt verwendet. 


Die „Nogat⸗Zeitung“ 
mit der wöchentlichen illuſtrirten Beilage „Neue Gartenlaube“, 
den Ziehungsliſten der königl. preuß. Klaſſenlotterie ſowie den 
Fahrplänen der Oſtbahn, der marienburg⸗Mlawkaer und Weichſel⸗ 
nädtebahn koſtet pro Quartal bei ollen kaiſerl. Poſtanſtalten nur 
1,85 Mk. (für Marienburg 150 Mk.) 


finden durch die „Nogat⸗Zeitung“ weite Verbreitung und wird 
Juſ. erate die fünfgeſpaltene Zeile Es 15 Pf. berechnet. 


Die Expedition, 
Marienburg, Hohe Lauben 20. 


Meichs. 
il a rk Sie verdanlt dieſe ſtets wachſende Ausbreitung 
und Beliebtheit vor allem ihrer 


3,50 J vollkommen unparteiiſchen 


RT Haltung. 4? 

Die Neueſte Nachrichten enthalten bei täglichem Erſcheinen (außer 
ontags) Ausführliche unparteiiſche politiſche Mittheilungen, ferner 
iedergabe intereſſanter Memungsäußerungen aus der Vreſſe aller ai — 


Er 


Nachrichten über Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft; Gerichts⸗ 

halle, lotale Nachrichten. — Spannende Romane. — Sorgfältige Bö 

und Handelsnachrichten. — Vollſtändiges Berliner Coursblatt. — Sotterie 

liſten. — Amtliche Nachrichten. f E 
Abonnements der „Neueſte Nachrichten“ incluſive obiger 


7 Beiblätter pro Quattal nur 3,50 ME. nehme alle Feutſchen und 


T- 
* 


Verlangen gratis und franc überſandt werden 8 


Inſerate haben bei der großen Verbreitung des 
Blattes die denkbar günft'gfte Wirkung. 


PE . EEE / ( 
„Neue Weſtpreußiſche Mittheilungen“ 


nebſt der Gratis⸗Beilage 


Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt 


erſcheinen in Marienwerder täglich zum Preiſe von nur 1 Mk. 80 Pf. vierteljährlich. 
Gute und billigste Provinzial-Zeitung. 


Erfolgreichstes Insertions-Organ. 
Inſertionspreis: die 4 geſpaltene Zeile 12 Pf., außerhalb der Provinz Weſt⸗ 
preußen 15 Pf 


Probe⸗Nummern gratis u. franto. 
Billigſte Berliner Tages » Zeitung. 


————— ——— N 1 hendem Athem, B ung, saure us 1 rh, 
Zwangsverſteigerung. x ER e e Ebel u. Rrbrechen, Konfschmers (MER won K 0 5 1 e II 
Im Wege ver Zwangs vollſtrecung ee a deten A 
ollen die im Grundbucde von Ober. „ Prima oberſchleſ. Stück Würfel⸗, Nuß⸗ und 


II — r 10 * Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 
Rıfian Bond Blatt Are, . =| heile sind bei jedem Fläschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben. 


cht zu haben in fait allen Apotheken. ⸗ 


Förder eg x 
conſolidirten Deutſchlandsgrube 


offeriren ab Lager u. direkt ab Grube in Waggons nach 
allen Stationen zum billigſten Preiſe 


G. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 
| 


und Nro. 11 auf den Namen des 
Cornelius Bartel in Ehe und 
Gütergemeinſchaft mit Sara Bartel 
geb. Ewert eingetragenen zu Ober⸗ 
Neſſan belegenen Grundſtücke am 


11. Novb. 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminsziumer 
Nro. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück Ober⸗Neſſau Nr. 10 
iſt mit 124,98 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 22 6950 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 120 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Ober⸗Neſſau Nr. 11 mit 
98,72 Thlr. Reinertrag und einer 


Mey's berühmte Stoffkragen 
(auch vorzüglich für Knaben geeignet) 7 
das De kan 8 Mee an 


sind keine Pa- 
pier kragen, 
denn sie sind mit 
wir klie hem 
Webstoff voll- 
ständig überzogen, 
haben also genau 
das Aussehen von 
Leinenkragen, sie 
erfüllen alle An- 
forderungen an 
Haltbarkeit, 
Billigkeit, Ele- % 


Erfindung ist ge- 
A setzlich geschützt, 
Mey’s Stoff- 
ragen müssen 
genau der Hals- 
weite, resp. der 
WeitedesHemden- 


Die 
GACAO :SOLUBLE Nähmaſchinen - Handlung. 


uchard 


J. F. Schwebs. 
1 Junkerſtr. 249. 
LEICHT. LOSLICHES:GACAO-PULVER Maſchinen⸗Nadeln, 
VORZUGLICHE QUALITAT. Maſchinen⸗Schiffchen, zu allen 


bündchensentspre- 


4 der Form 
Fläche von 16,8750 Hektar zur bean Sit. chend bestellt wer- Maſchinen Thei 8 
7 quemes Sit- . 1 1 en Theile, yſtemen 
Grundsteuer, mit 150 Mk. Nutzunge⸗ I zen u. Passen. Thorn: al 9 Maſchinen⸗Riemen, 


werth zur Gebäudeſt⸗uer veranlag', ü Zwi 

San e e Jedes Hühnerauge, Schuhmacher. Zwirn (engl.), 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch. 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 


andere die Grundſtücke betreffenden 


Wenn man be- kacon wird nicht 
denkt, dass die lein. ; 
Kragen beim Wa- F. M enze | 9 abgegeben, Hornhaut und Warze wird in kürzester Zeit | Maſchinen⸗Garn, 

schen und Plätten M B 1 3 durch blosses Ueberpinseln mit dem rühm- M fülnen Del, Ike Maß.) N 

oft verunstaltet 8 lichst bekannten, allein echten Radlauerschen aſchinen Oel, loſe u. in Flaſchen. 
zu hart gestärkt AX raun 9 seres. Jeder Kra- Hühneraugenmittel aus der Rothen Apotheke Bus Flasch 


1 K I Sen, der nur wenige in Posen sicher und schmerzlos beseitigt. ür neue Maſchinen 
r DIE u En bügelt werden, 205 oder dem Pfennige kostet, Carton mit Flasche und Pinsel = 60 Pf. 3 — 
edingungen önnen in der Gerichts, r Ver N and-E eschäft kann eine ganze Prämiirt mit der höchsten Aus- Alte Maſchinen werden in Zah⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen ] Wäsche eingehen, 1 geiwsgen zeichnung Goldene Medaille. lung genommen. 


Depöt in Thorn in allen Droguen- 


bandign. J Original- Tügerschwefelseife MM 


werder. 
Thorn, den 26. Auguſt 1886. 


sollte man den 0 1 . 
Versuch mit Mey & Edlich, ven Pe 


Königliches Amtsgericht. Mev's gen das Dutzend von Bergmann & Co., Frankfurt a. Main 
x Br a Plagwitz-Leipzig, von 4 Pfenni ean. Ru j j i f ch Brod allein ächtes, erstes und ältestes Fabri- 
8 welches auf Verlangen den illustrirten Mey’s Män- kat in Deutschland. Anerkannt von vor- 


9 inſt. bäck u. beſt üll: 5 5 5 
bees . b k We zeiten e ee 


„Special Catalog über Stoffwäsche gen das Dutzend 
gratis nnd ſranco versendet. von 50 Pfennige an. 


schon der geringen 
Ausgabe wegen 
machen. 


Eichene Sägeſpähne 
ſind zu haben bei 8 ; Niederlagen: Colonial- u. Conditorei FWW 
Geſchäfte. Adolph Leetz. > 


Louis Angermann. 5 
Für die Redaction verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn. Diuck und Ver ag der Buchdruckerer der Thorner Oftdenugen Zeuurg (W. S@irmer) Thorn. 


